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Die schwarze Tinanz - Reform vollendet!
Reichstagsabfchied und Kanzlerwechsel.

Die Entscheidung, die längst nicht mehr zweifelhaft war ,
ist am Samstag im Reichstag gefallen. Die schwarze
Finanzreform ist Gesetz. Nur eine organisierte Abwehr¬
aktion , unternommen von der gesamten , die Mehrheit
der Wähler vertretenden Opposition , hätte dieses Ergebnis
verhindern können . Eine kleinere Gruppe hätte aber bei
dem gegenwärtigen Stande der Geschäftsordnung auch
durch Anwendung der äußersten Mittel nicht mehr als eine
Hinauszögerung des Unvermeidlichen um wenige Tage
zu bewirken vermocht . Die bürgerliche Linke war nicht
geneigt, einen Block >des Widerstandes von Basserrnann bis
Bebel zu formieren , sie zog es vor, sich einer Mehrheit zu
beugen , zu der sie zwar selbst^ücht gehört, die sie aber durch
ihre -̂ aktik bei den letzten Reichstagswahlen zu schaffen ge¬
holfen hatte.

So ist sehr rasch die große Entscheidung gefallen, die
manche unerfreuliche Gelvißheit gibt , noch viel mehr aber
im Ungewissen läßt . Gewiß ist , daß die Lebenshaltung
der breiten Masten abermals vertenert wird . Entbehrliche
und unentbehrliche Bedarfs - und Genirßmittel , Tee , Kaf¬
fee , Bier, Branntwein , Tabak , Zündhölzer , Glühkörper wer¬
den teils sofort, teils später im Preise steigen und werden
die zahlreichen Verkehrssteuern bis zu einem gewissen
Grade verteuernd auf die allgemeinen Produktionskosten
wirken . Rückgang des Verbrauchs , Produktionseinschränk¬
ung, Arbeitslosigkeit droht mehr als einem Gewerbe. So
gewiß aber diese allgemeine Schädigung des Volkes ist, so
«»gewiß ist, ob die beschlossenen Steuern zur Deckung des
angeblichen Bedarfs von 500 Millionen ausreichen werdan
oder ob dieser Finanzreform nicht bald wieder eine andere
folgen wird.

Gewiß ist , daß die agrarische Rechte des Reichstags
einen gewaltigen Sieg errungen hat . Herr v . Heydebrand
hat in seiner großen Staatsrede vom Samstag unter deni
fröhlichen Gelächter feiner Freunde erklärt , daß es niemals
eine liberale Aera geben werde, die von konservativen
Kräften gestützt wird . Was aber tvar die vergangene Block¬
zeit anderes als eine von liberalen Kräften gestützte kon¬
servative Aera? Als der Block gufhören wollte, ein Herr¬
schaftsinstrument der Junkerklasse zu sein , warf man ihn
verächtlich beiseite und traf dabei , ohne Absicht, wie man
versichert , also nur so ganz nebenbei, einen Kanzler an den
Kopf. Herr *>. Heydebrand ist nicht ohne Mitleid für den
armen Kerl , aber mußte er gerade den Kopf Hinhalten?
Hätte er es nicht wie der vorsichtige Herr Sydow machen
wnnen, oder der noch vorsichtigere Herr v. Beethmann , die
heute so munter sind wie die Sperlinge nach dem Gewit¬
ter ? Vollkommener konnte der Sieg der Schwarzen8ar nicht werden, durch den Sturz des Kanzlers und die»eberf ührung seiner bisherigen Getreuen in die konferva-
»we Kriegsgefangenschaft wird er doppelt gekrönt. Sv
wrr aber nun auch heute der Aufstieg des konservativen
Agrariertums, der Sieg des platten Landes und des Guts¬
hofs über die Stadt und das Kontor vor Augen steht , so

künftige parteipolitische Entwicklung ins Unge-" lsse gestellt . Trotz aller Tendenzen zum allgemeinen
ontrsozialdemokratischen Zusammenschluß hat sich einst -«ellen die Kluft zwischen den bürgerlichen Parteien ganz
außerordentlich verbreitert . Der Liberalismus , der durch-
o«s nicht gegen rechts kämpfen will, wird von der Rechten
^ "umer neuem Kampfe gezwungen ; zu seinem leb-
^ esten Entsetzen findet er sich dabei an die Seite der So -
^ fdemokratie gedrängt . Auf der anderen Seite sind alle
?bMokratischen und sozialpolitischen Leimruten , mit denen
^ Zentrum sonst Gimpel zu fangen pflegte, mit einem»wie verschwunden , und die Partei des »christlichen
Erstes

"
wetteifert an reaktionärer Brutalität mit dem'Erftocklesten ostelbischen Junker .

> ilnter den Parteien des Reichstags , die zwischen der
^ urfien Rechten und der äußersten Linken die breite

füllten , hat bisher nicht der Kampf , sondern
^ chwutzkvnkurrenz geherrscht . Man lief um die Wette

Ul die Gunst der Mächtigen . Dieses System parlamen -
^ lfcher Korruption , der schlimmsten vielleicht , die es gibt,
^ dvrch den Sturz Bülows einen schweren Stoß erlitten ," vr Liberalismus , der bisher glaubte , es genüge, den

Rücken vor einem Minister krumm zu machen , um Regie¬
rungspartei zu sein , sieht sich in empfindlichster Weise
eines anderen belehrt . Der kommende Mann , wer er auch
sein mag, wird nicht , wenigstens nicht so bald, auf die bür¬
gerlichen Parteien den Einfluß nehmen können , den Bülow
auf sie ausübte . Denn mit Bernhard Bülow , das darf
man nicht vergessen , verschwindet ein Mann von der poli¬
tischen Bühne , der in manchen Künsten, wenn auch nur in
den kleinlichsten und kleinsten, ein Meister war .

Am Dienstag soll der Reichstag bis zum Spätherbst
fortgeschickt werden . Dann kommt auch Wilhelm II . nach
Berlin , um seinen neuen Kanzler zu ernennen . Auf Mo¬
nate verschwinden dann alle bekannten , freundlich oder
feindlich vertrauten Gestalten aus dem politischen Leben
des Reiches , und im leeren Raum verbreitet - sich drückendes
Dunkel, lähmende Ungewißheit .

Die sozialdemokratischen Arbeiter sind aber keine Kin¬
der, die sich im Finstern fürchten. Die Sozialdemokratie
hat im Reichstag einen guten Kampf gekämpft ,sie wird
ihn jetzt im Lande mit verdoppeltem Eifer weiterführen .
Sie ist der einzige Faktor der deutschen Politik , der in
allen launischen Veränderungen der -Situation in steter
Festigkeit beharrte , den kein Volksverrat , kein Umfall, kein
Wortbrnch befleckt. Solche Eigenschaften wird das Volk
desto besser zu schätzen wissen , je seltener sie werden. Rag
die Zukunft noch so dunkel sein, die Sozialdemokratie sieht
ihr mit fester Zuversicht entgegen , in der Gewißheit ihres
endlichen Sieges .

7so Bergleute eingeschossen.
Lissabon , 12. Juli . Eine furchtbare Explosion schlagen¬der Wetter hat gestern in einer Grube bei Cordowa statt -

gesunden. 750 Bergleute sind in der Grnbe cingcschlosien.42 konnten bisher noch lebend zntagr gefördert werden.

Neuerte Nachrichten.
Der Reichstag heute geschlossen .

Berlin , 13. Juli . Die Session des Reichstags wird vor¬
aussichtlich heute zu Ende gehen . Sie wird — so heißt esbis jetzt wenigstens — nicht geschlossen werden , wozu
eigentlich der Kanzlerwechsel noch besonderen Anlaß böte ,sondern man will sie nur bis zum Herbst vertagen .Das entspricht wieder einmal dem Wunsche der Mehrzahlder Abgeordneten und es wird dafür der übliche Grund
angeführt , daß man durch einen Schluß der Session wert¬
volle Vorarbeiten der Kommission vernichtet. (Frkf. Ztg .)

RIelche Rolle spielt der Reichskanzler .
Berlin , 12. Juli . Von mehreren Seiten ist die Frage

aufgeworfen worden , vb Fürst Bülow die neuen Steucr -
gesetze mit seinem Namen gegenzeichnen werde. Es er¬
scheint völlig ausgeschlossen , daß der Reichskanzler ein
Werk unterzeichnet, an dessen Zustandekommen er im letz¬ten Augenblicke nicht mehr mitgewirkt hat .

Berlin , 12. Juli . Der Großherzog und die Großher¬
zogin von Baden sind heute Morgen hier eingetroffen.Im Laufe des Vormittags stattete der Großherzog dem
Reichskanzler Fürsten Bülow einen län¬
geren Besuch ab .

Sozialistenkongreß .
Paris , 12 . Juli . Gestern Nachmittag wurde hier -der

Kongreß der geeinigten Sozialisten eröffnet .
Meder eine skandalöse Spitzel -Hffäre .
Paris , 12 . Juli . Der „Matin " veröffentlicht einen

Artikel des russischen Sozialisten Burzews , in welchem
dieser den russischen Geheimpolizisten Bint , den Gehilfen
Hartings , sowie andere russische Geheimpolizisten -beschul¬
digt-, nicht nur für hier lebende Russen, sondern auch für
Franzosen eingetroffene Briefe aufzufangen . Bint lassein seinem , -in der russischen Botschaft befindlichen Bureau
die Briefe photographieren , welche dem französischen Post-biwuiten oder dem Hauspförtner abgekauft oder auch den
Empfängern gestohlen worden seien . Bint und seine Agen¬
ten zahlen angeblich für einen Brief 5 Franks , für eine

Postkarte 2 Franks . Burzew übersandte einen Abzug de?
Artikels dem Justizminister Briand mit einem Schreiben,in dem er erklärte , er habe es für seine Pflicht gehalten,
die von ihm erhobenen neuen Anklagen der französischen
Regierung zur Kenntnis zu bringen .

Die JYIäcbte und die pforte .
Konstantinopel , 12. Juli . Morgen werden die MäA «,der Pforte ihre Antwort überreichen, in der sie sich für

die Aufrechterhaltung des status quo in Kreta ausspre¬
chen und die von der Pforte verlangten Zugeständnisse als
übertrieben zurückweisen . Einige Tage später -werden sie
auch der griechischen Regierung ihren Standpunkt in der
Kretafrage darlegen .

Wetterbericht .
Die Wetterlage ist andauernd sehr ungünstig . Der hohe

Druck machte zwar von seinem Zentrum aus , daS auf dem
Ozean südwestlich von Irland lag , einen Vorstoß über Schott¬
land gegen die norwegische Küste. Auch die Hauptdopression im
Nordoswn zieht allmählich ab. Teildepressionen ziehen fortwäh¬
rend von Westsrankreich gegen das Alpengobiet, während gleich¬
zeitig auch am Südfuße der Alpen tiefer Druck besteht . Ganz
Süddeutschland hat trübes Wetter. — Voraussichtliche Uebersicht :
Zunächst noch trüb, kühl mit Niederschlägen besonders im
Süden.
Das groste Los der Stuttgarter Geld - und Pferde¬

lotterie
mit einer Gewinnsumme von 40 000 Mk . kam bei der Ziehung
in den Besitz von vier Arbeitern . Ein Bäckermeister in
Bückingen erklärte aber das Los als sein Eigentum mit der
Begründung , daß er cs gekauft habe und daß es ihm abhanden
und in den Besitz der Arbeiter gekommen sei . Daraufhin wurde
vom Gericht die Auszahlung des Gewinns vorläufig untersagt.
Jetzt hat die Stuttgarter Zivilkammer daS Urteil dahin gefällt,
daß der Bäckermeister verurteilt wird , in die Auszahlung der
40 000 Mk . an die Arbeiter einzuwilligen .

Ein neuer Flugapparat .
Dresden , 10. Juli . Der Student der Technischen Hochschule,

Iospe , -hat einen neuen Flugapparat erfunden, den er gestern
dem Kriegsminister vorführte . Er überflog mit ihm gestern die
Gebäude des elektrotechnischen Instituts . Der Apparat wird
auch dem König vorgeführt werden . Hiesige Kapitalisten grün¬
den zur Verwertung der Erfindung eine Gesellschaft.

Den Freund erstochen .
München, 12. Juli . In einem Vororte hat gestern der

Taglöhner Kobler einen andern Taglähner, den er bei seiner
Geliebten fand , durch einen Messerstich getötet , ohne in der
Dunkelheit zu erkennen, mit wem er es zu tun hatte . Später
stellte sich heraus , befj Kobler seinen besten Freund erstochen
haite.

Verschüttet.
Liegniv, 12. Juli . In Wudlau wurde bei >der Ausmauerung

eines Brunnens der Brunnenbauer Mischke mit einem Gehilfen
von der einstürzenden Brunnenmauer und den nachfolgenden
Erdmassen verschüttet. Militär wurde zur Ausschachtung des
Brunnens requiriert.

Polarforscher Zeppelin .
Berlin, 12. Juli . Die erste Sitzung des deutschen Polar¬

forschungsunternehmens Zcppelin -Hergesell hat heute stattgefun -
den. Zur Teilnahme daran sind Graf Zeppelin und Gcheimrat
Hergesell hier eingetroffen . Als Reichskommiffar wohnte Ober-
rcgierungsrat Lehwaldt , Vortragender Rat im Reichsamt des
Innern , den Verhandlungen bei. Es kamen im wesentlichen
organisatorische Fragen zur Besprechung.

Erdbeben .
Toulon , 12. Juli . Infolge des Erdbebens herrscht i» der

Stndt große Erregung. Zahlreiche Bewohner verlaßen bi«
Häuser und flüchten in die Umgebung.

Fannlicndrama .
Salzburg, 12. Juli . Ein blutiges Familiendrama hat sich

gestern in der Reichenhallerstraße abgespielt . In einem Anfälle
von Geistesstörung hat der 80jährige Privatier Franz Hafer mit
einem Jagdgewehr seine 56 Jahre alte Frau und seine drei
Kinder, zwei Söhne und ein Mädchen, im Alter von 18 bis
15 Jahren , erschossen und sich dann selbst am Fenisterkreuz ans¬
gehängt .

Äutomobilunglück .
Gmunden , 12. Juli . Zwischen einem Automobil, in wel¬

chem -der Herzog von Cumberland saß und einer Equipage des
Don Alfonso von Bourbon erfolgte ein Zusammenstoß infolge
Schcuens der Pferde . Die Situation -war für die beiden In -
fassen äußerst gefährlich. Der Herzog Alfonso konnte sich nur
durch einen Sprung aus dem Wagen retten und blieb ebenso
wie der Herzog von Cumberland unverletzt . Der Kutscher der
Equipage erlitt lebensgefährliche Verletzungen.



Veite 2 .
Politische Uebmicbt.

Krbeitervertreter des Zentrums vor den
Arbeitern und im Reichstage .

Die Doppelzüngigkeit der Zentrumsabgeordneten ist
selten so drastisch aufgezeigt und gebrandmarkt worden ,
wie an der Person des christlich -katholischen Herrn Gies -
berts . Die Einzelheiten der Prozedur an diesem „Arbeiter¬
vertreter " können im Bericht über die Reichstagsverhand¬
lungen nachgelesen werden . Wir wollen hier nur hervor¬
heben , daß der „Arbeitervertreter " Giesberts seinen Namen
hergab für einen Antrag , den selbst der nationalliberale
Äbg . Stresemann , bekanntlich Sekretär der sächsischen In¬
dustriellen , als einen arbeiterfeindlichen Ver¬
schlechterungsantrag brandmarkte . Der freisin¬
nige Abgeordnete Dr . Potthoff drückte ebenfalls seine
Entrüstung darüber aus , daß ein Mann , der selbst Arbeiter
war , von Arbeitern als Gewerkschaftsbeamter besoldet
wird , Verschlechterungsanträge stellt , und eifrigst solche
Anträge -bekämpfte , die einer Petition der christlichen Ta -
bakarbeiter entsprechen ! Die sozialdemokratische Fraktion
machte sich zum Fürsprecher für die christlichen Arbeiter¬
wünsche, und der Fraktionsredner Frank verabreichte
dem „Arbeitervertreter " Giesbert , der seinen notleidenden
Klassen - und Glaubensgenossen in der schmählichsten Weise
Fußtritte versetzte, die verdiente Ziichtigung .

Wie Giesberts die Interessen der Arbeiter während
des Steuerraubzuges vertreten hat , das kann glücklicher¬
weise mit den eigenen Worten des Mannes nachgewiesen
werden .

Als im Herbst v . I . die Steuerpläne der Regierung
bekannt wurden , beschäftigte sich die Zentrumspresse sehr
kritisch mit den angekündigten Vorlagen . Die ursprüng¬
lich angekündigte Besteuerung der Erbschaf¬
ten war bekanntlich ausgedehnter geplant , wie die später
herausgegebene erste Vorlage vorsah . Im Vergleich zu der
zweiten Erbschaftssteuervorlage der Regierung war die
im Herbst v . I . angekündigte immerhin als eine disku¬
table Besihsteuer zu bezeichnen . Gerade zu der Zeit , als
die steuerlichen Kundmachungen der offiziösen Presse eine
weit stärkere Heranziehung des Besitzes zur Deckung der
Reichsausgaben wahrscheinlich machten , da hielt der Ver¬
band we st deutscher katholischer Arbeiter -
Vereine in Essen einen Delegiertentag ab . Auf dem
Delegiertentag hielt Herr Giesberts ein Referat über die
Finanzreform . Wie sich Herr Giesberts da vor den katho¬
lischen Arbeitern benahm , darüber lassen wir uns am
besten sein Parteiblatt , die „ Essener Volkszeitung "

, be¬
richten . Das Zentrumsblatt berichtete in seiner Nummer
vom 14. Oktober 1908 :

„Ueber die Reichsfinanzreform referierte Herr Abgeord¬
neter Giesberts. Redner verbreitete sich in eingehender
Weise Wer die Finanz läge deS Reichs und die Steuerprojokt«
der Regierung und gab seinem lebhaften Bedauern Ausdruck
über den mangelnden Versuch der Regierung, die besitzenden
Klaffen stärker zur Steuer heranzuziehrn . In der Diskussien
wurde die Resolution, die in einer gemeinsamen Besprechung
der Arbeitersrkretäre in Düffeldorf gefaßt und dann an die
Zentrumsfraktion des Reichstages abgesanbt wurde , zur Ver¬
lesung gebracht. Dieselbe hat folgenden Wortlaut :

Die in Düsseldorf versammelten katholischen Arbeiter¬
sekretäre glauben der Meinung der katholischen Arbeiter, wie
sie dieselben in Versammlungen, in persönlichem Verkehr , in
Betreff der in Aussicht stehenden Reichsfinanzreform kennen
gelernt haben , in folgender Weise der Leitung der Zentrums¬
partei zur Kenntnis geben zu müssen.

Es berührt die Arbeiterschaft sehr befremdend , daß fast
der ganze Betrag der zur Erhaltung des Reichs notwendigen
Steuern von der breiten Masse deS Volkes getragen werden
soll, wie bas in der geplanten Erhöhung der Steuern auf
Tabak» Bier und Branntwein zutage tritt . Gegenüber der
Notlage des deutschen Reiches » verkennt die Arbeiterschaft
durchaus nicht die nationale Pflicht, eine Gesundung der
Reichsfinanzen herbeizuführen , indessen muß dagegen Ein¬
spruch erhoben werden , daß der größere Teil der Steuern
wiederum auf die breiten Maffen des Volkes abgewälzt wirb ,
während kein ernsthafter Versuch zu erkennen ist, die besttzen -
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den Klaffen , entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit , zur Be¬
streitung der Bedürfnisse deS Reiches heranzuziehen . Das ist
umsomehr geboten , weil die arbeitenden Stände durch den
gegenwärtigen Niedergang der Industrie in beson¬
derer Weise betroffen werden , und auch schon durch eine
Reihe indirekter Steuern belastet werden . Umsomehr ist
eine Erfassung der leistungsfähigeren Kreise des Volkes durch
direkte Steuern geboten , als dieselben durch indirekte Steuern
in besonderer Weise nur wenig getroffen werden können , da
sogenannte LurnSstencrn geringe Einkünfte abwrrfen ."

Der Verbandstag erklärte einstimmig feine Zustimmung
zu dieser Resolution. *

Als es noch den Anschein hatte , daß die Finanzreform
eine allgemeine und stärkere Belastung der Besitzenden
durch eine Besteuerung der Erbschaften bringen würde , wie
das jetzt der Fall sein wird , dank der Herrschaft des
Schnapsblocks , da wetterte Herr Giesberts vor den katholi¬
schen Arbeitern gegen die Regierung , weil sie
keinen ernsthaften Versuch mache, die Besitzeirden zu be¬
lasten . Giesberts protestierte dagegen , daß „ fast der ganze
Betrag , der zur Erhöhung des Reiches notwendigen
Steuern von der breiten Masse des Volkes getragen wer¬
den soll"

. Die Delegiertenversammlung beschloß einstim¬
mig auf Betreiben des Herrn Giesberts , die Zentrums¬
fraktion zu ersuchen , gegen die geplante Vermehrung der
indirekten Steuern zu kämpfen .

So trat Herr Giesberts vor den katholischen Arbeitern
auf , als ein unentwegter Beschützer der Schwachen , als ein
Dränger nach einer Finanzreform , die den größten Teil der
neuen Lasten den Besitzenden auferlegt . Der Herr Gies¬
berts im -Reichstag aber half eifrig mit , eine noch weit
ungerechtere Steuerbelastung als die von der Regierung
geplante zustande zu -bringen . Er stimmte mit für -die
skandalösesten Steuergesetze , ja , er ließ sich von den Machern
im Schnapsblock gebrauchen , für die Bekämpfung sogar
der bescheidenen Wünsche der um einige Nachsicht bitten¬
den , elend bezahlten christlichen Tabakarbeiter . Von einem
Unternehmerfekretär mußte sich der „ Arbei¬
ter " Giesberts festn -ageln lassen als ein Großknecht
des Agrariertums , das sich hartherzig weigert , die von dem
Tabaksteuergesetz schwer geschädigten Arbeiter und Ange¬
stellten gebührend zu entschädigen . Von den vielen ab¬
stoßenden Szenen in dem Plünderungszug auf die Taschen
der Besitzlosen ist am empörendsten zweifellos die , die

'
den

Arbeitersekretär Giesberts als den Wortführer der
skrupellosesten Arbeiterschädiger zeigt . Herausfordernd
bezeichnete er sich selbst im Reichstage als „starken " Mann ,
der sicher zu sein glaubt , die von ihm schnöde verratenen
christlichen Arbeiter auch jetzt noch beschwindeln zu können .
Mag sein , daß es ihm gelingt , aber das Verhalten dieser
Sorte Zentrumsarbeitervertreter muß doch mit der Zeit
auch Licht unter den katholischen Arbeiterwählern ver¬
breiten .

]Socb ein Abtrünniger .
Der Reichstagsabgeordnete , General z. D . v. Schubert ,

Schwiegevsohn des verstorbenen „Königs " Stumm , hatte
sich nach seiner Wahl der nvtionalliberalen Fraktion als
Hospitant -angeschlossen . Wie bestimmt verlautet , gedenkt
er dieses Verhältnis zu lösen , weil er nicht in allen Teilen
mit der Haltung der nationalliberalen Fraktion in der
Frage der Finanzreform einverstanden ist. Wenn er vor¬
läufig seinen Zusamenhang mit den Nationalliberalen noch
nicht -löst, so hängt das vermutlich damit zusammen , daß
sein Mandat angefochten ist und sehr leicht für ungiltig
erklärt werden kann . Dieser Fall wird natürlich um so
leichter eintreten , wenn er sich als fraktionslos erklären
wollte , da er dann keine festgefügte Partei hinter sich hätte ,
die -bereit ist , für ihn einzutreten .

Ausland .
Aus einem russischen Gefängnis . Aus dem Moskauer

Transportgefängnis wird von einem Genossen folgendes
geschrieben : „Das Regime bei den Katorga -Gesangenen ist
entsetzlich. Vor kurzem ist ein neuer Chef der Katorga -
Abteilung , Serdjuk , ernannt worden , der sofort zu wüten
anfing . Für jedes Wort Karzerhaft , für das geringste

Problematische Naturen .
Roman von Fr . Spielhagen .

159 - (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung .)

Der alte Baron schickte einige Male hinauf und ließ sich
nach Brunos Befinden erkundigen ; kam auch am Nachmit¬
tage selbst ; dankte Oswald mit großer Herzlichkeit für
seine Sorge , klopfte Bruno auf die heißen Wangen und
sagte : wenn er recht bald gesund würde , sollte er auch das
Reitpferd haben , das er sich schon so lange gewünscht hatte .

Es tut mir leid , sagte er zu Oswald , als dieser ihn zur
Tür hinaus begleitet hatte , daß gerade heute die Gesell¬
schaft sein muß . Es wäre mir schrecklich , denken zu müssen ,
daß hier im Schlosse ein Fest gegeben wird , während einer
der Meinigen gefährlich krank liegt .

Oswald suchte, so gut er es vermochte , den guten alten
Herrn zu beruhigen , obgleich sein eigenes Herz voll
schwerer Sorge war . Auch wagte er nichts dem Baron
gerade jetzt einen -Entschluß mitzuteilen , der in diesen letz¬
ten Stunden bei ihm zur Reife gekommen war .

Es stand jetzt für ihn fest : daß seines -Bleibens in diesem
Hause nicht länger sein dürfe .

Wie er fürder ohne -Bruno würde leben können ; wie er
sich von der Seligkeit , Helene täglich zu sehen , würde los -
sagen können — er wußte es nicht . Er wußte nur das
eine : Du mußt fort :

Das wiederholte sich immer , während er Brunos Kissen
glattste , Brunos Hände in die seinen nahm , ihm das
üppige Haar ans der Sfirn strich , seine glühenden Lippen
netzte.

Wenn meine Mutter lebte , sie könnte micht nicht besser
pflegen , sagte Bruno , ihm dankbar die Hand drückend.

Du hast deine Mutter nie gekannt , Bruno ?
Kaum , ich war erst drei Jahre , als sie starb . Aber von

meinem Vater weiß ich noch . Und nun fing der Knabe mit
fieberhafter Lebendigkeit an , von seinem Vater zu erzäh¬
len : wie schön und groß und stark er gewesen sei , nicht so
schlank wie du , aber noch breiter in den Schultern , « nd mit

langen dunklen Locken, die ihm bis auf die Schultern wall¬
ten , wie dem König Harfagar . Und von dem kleinen
Gute , hoch oben in Dalekarlien , das -der Vater mit noch
zwei Knechten allein bewirtschaftet habe . Und wie geschickt
der Vater in allem gewesen sei, und wie er die Axt zu füh¬
ren verstanden habe , trotzdem er in seiner Jugend Page an
dem Hofe der Königin gewesen war und ihr die lange sei¬
dene Schleppe getragen -hatte bei den prunkenden Festen .
Und -von Tor , dem schnellen Traber , den der Vater vor den
Schlitten spannte , und von den nordischen Winternächten ,
wenn die Sterne an dem schwarzen Himmel funkelten wie
Diamanten , Rubinen und Smaragden , so hell , daß der
Schnee in ihren : Scheine glitzerte . Und von dem Nordlicht ,
wie es plötzlich am Horizont aufflammt und seine Feuer¬
arme -bis zum Zenit hinaufstreckt .

Wir müssen zusammen einmal nach Schweden reisen ,
sagte er ; der Winter hier ist nur Kinderspiel ; da sollst du
einmal Schnee und Eis zu sehen bekommen ! Hier ist es
heiß unerträglich heiß — ich wollte , ich läge in Eis und
Schnee .

Und der Knabe warf sein Haupt ruhelos auf dem
Kisten umher und verlangte zu trinken .

Da tönte Musik heraus aus dem Garten .
Was ist das ? sagte Bruno , in die Höhe fahrend .
Oswald trat ans Fenster .
Es ist die ganze Gesellschaft , sagte er , sie kommen eben

zwischen den Bäumen heraus . Graf Grieben und deine
Tante eröffnen den Zug . Sie wollten hier an unserem
Fenster -vorüber , aber der Baron , der mit der Gräfin
Grieben folgt , bedeutet ihnen , den anderen Weg einzu -
schlagen . Die ersten Paare verschwinden schon wieder ; aber
immer neue Paare tauche :: auf .

Ist Helene schon vorüber ? fragte Bruno , sich in die
Höhe stemmend .

Nein , noch nicht .
O , daß ich nicht aus dem Bette kann ! rief Bruno , von

der Anstrengung und dem heftiger gewordenen Schmerz
zurücksinkend .

Da ist fie.
Doch mcht mit Felix ?
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Vergehen Karzerordnung für einen Monat . Während
kurzen Zeit , da er hier ist, hat er schon etwa 60 Gefangen .
durchpeitschen lassen . Es wurde darum beschlossen , tfjrt I
töten . Ein Gefangener sollte ihn mit einem Messer töte, ]
während drei andere ihm Hilfe -leisten sollten . Das Atte ^ j
tat mißlang , Derdjuk wurde nicht einmal verwundrt .
Während der Gesänge zum Schlage ausholte , stürzten d^ ,
andern drei ihm zu Hilfe , aber die Wachtsoldaten begänne, s
sofort zu feuern . Alle drei wurde :: verwundet und stachy,bald darauf . Der Attentäter wurde ergriffen . Man fdjoS
aber nicht auf ihn , sondern man schlug ihn mit Fauste,
und den Revolver griffen so lange , bis er tot liegen blich ;
Als alles zu Ende war , rief rnan den Gefängnisarzt herbej
und befahl ihn : festzustellen , daß der Tod durch Gift vy .
ursacht worden war , das der Getötete angeblich selbst g,
sich genommen hatte . Was jetzt hier vorgeht , ist schwer *»
beschreiben .

Mann finden die Landtagswahlen statt?
Auf dem Umwege über die „ Straßburger Post "

fährt man , daß das Ministerium des Innern die Städtr .
und Gemeindeverwaltungen beauftragt hat , mit den Vor.
bereitrmgen , zunächst mit der Aufstellung der
Wählerliste , für die voraussichtlich im Oktober statt,
findenden Landtagswahlen zu beginnen .

Auch unsere Parteigenossen fordern wir aus , mrmnrhr
mit aller Energie in den Wahlkampf einzutreten .

Der „ Bad . Beobachter "

bringt am Samstag zwei Arttkel zur Verteidigung der
Zentrumspolitik in Sachen der Erbschaftssteuer , die alles \
übertreffen , was an persönlicher Kampfesweise geboten
werden kann . Jetzt , da das Zentrum im Fangeisen dv
Finanzpolitik gefaßt wurde , weiß es nicht ein und aus ; ;
die Zeichen sprechen dafür , daß jetzt alle Well die vo8Z-
schädigende Politik des Zentrums zu durchschauen beginnt .
Nach allbekannter Zentrumsmanier verlegt der „Beobacht. ' -
das Kampffeld auf das persönliche Gebiet und
sucht unter Herbeiziehung von andern Dingen , die gar
nicht zur Sache gehören , den Gen . Kolb in der Oeffent-
lichkeit herabzuwürdigen . Er spricht in Beziehung auf ba
„Volkfreund " von „rotem Lügenpeter " . Gen . Kolb , btt
sich zurzeit überhaupt nicht in der Redaktion , sondern aus
Ferien befindet , wird dem „Beobachter " die gebührende
Antwort nicht schuldig bleibe «.

Ob aber sämtliche „Berwachter " -Leser das fortwährende
Geschimpfe auf Personen gutgeißen , möchten wir füg¬
lich bezweifeln . Diese Kampfesweise richtet sich von festst

v. Neubronu .
Dem in den Ruhestand getretenen Ober4emdeSgericht»

Presidenten v . Neubronu hat man seinerzeit , als er in dir
erste Kammer -berufen wurde , viel Beachtung gefchesü. ;
Mt ihm scheidet ein feinsinniger Jurist aus dem badisch« :
Staatsdienst . Er ist im Jahre 1839 in Lahr geboren und
wurde nach Ablegung feiner juristischen Studien und
Staatsprüfungen im Jahre 1866 zum Sekretär beim Ju¬
stizministerium ernannt , widmete sich sodann aber d«
staatsanwaltlichen Laufbahn , der er über drei Jahrzehnte
angehörte . Im Jahre 1866 wurde er zum Staatsanwalt
in Mannheim ernannt und schon im folgenden Jahve Stell¬
vertreter des Oberstaatsanwalts bei dem damaligen Ob» -
hofgericht ebenda . Im Jahre 1874 wurde er dem Kolle¬
gium des Justizministeriums beigegeben , behielt aber fein«
staatsanwaltliche Tätigkeit bei . Im Jahre 1879 wurde er
zum Oberstaatsanwalt ernannt , und bald darauf auch mit
den Funktionen eines Ratsmitgliedes beim Ministerium
der Justiz , des Kultus und Unterrichts und im Jahre 1898
mit der gleichzeitigen Wahrnehmung der Funktionen eines
Ministerialdirektors in diesem Ministerium betraut . Im
Jahre 1899 erfolgte seine Ernennung zum Präsidenten des
Oberlandesgerichts und zum Geh . Rat 1 . Klasse . Im
Jahre 1899 wurde er von der Regierung in die erste Kam¬
mer berufen , der er zwei Landtagsperioden angehörtr .

Nein , mit einem jungen Mann , den ich noch nicht ge¬
sehen -habe .

Gleichviel , sagte Bruno ; mit allen , nur nicht mit Felix.
Jetzt sind die letzten vorüber , sagte Oswald , sich wieder

zu Bruno ans Bett setzend.
Brunos Unruhe schien durch diese direkte Erwähnung

Helenens , die Beide , wie auf Verabredung , -feit dem Mor¬
gen vermieden hatten , erhöht . Er fing wieder an , von
Helene zu sprechen . Oswald sollte ihm erzählen , waS sie
angehabt , ob sie schön , sehr schön ausgesehen habe , viel
schöner, als alle übrigen Damen ? ob sie gekachelt habe,
sie einen Blick nach dem Fenster emporgeworfen -?

O , könnte ich doch nur aufstehen l könnte ich sie doch nur
noch einmal sehen !

Du wirst sie bald wieder sehen , Bruno .
Ich weiß es nicht ; gerade -heute möchte ich sie nur einmal,

nur auf einen Augenblick sehen . Es ist mir , als ob ich ihr
etwas zu sagen -hätte , was mir das Herz ckbdrückt . Uni
dann , wenn sie den Felix forffchickt, und sie wird es tun ■—
so soll sie ja wieder in die Pension zurück, und da kann ^
lange dauern , bis ich sie wieder sehe. Aber ich bleibe am
nicht hier , wenn sie fort ist . Komm -mit , Oswald , wir
wollen nach Hamburg . Du bist ja so klug urrd gesckM.
du wirst schon eine Beschäftigung finden , und ich auch, ""
irgend eine , gleichviel welche, wenn ich nur in ihrer Nähe
sein darf , sie nur von Zeit zu Zeit sehen darf .

Er verfiel in eine Art Halbschlaf , aus dem er pkötzM
wieder emporfuhr .

Warum ist Helene fortgegangen ?
Du träumst , Bruno ; sie ist nicht hier gewesen.
Auch Tante Bevkow nicht ?
Nein , Bruno .
Wie deutlich ich beide gesehen ! Sie kamen Hand in

Hand zur Türe herein ; Helene in weiß , mit einem Kranz
von dunkelroten Rosen im Haar ; Tante Berkow in schwär»- .
das Haar , wie sie es immer trägt . Tante Berkow füh^

,dir Helene zu , und ihr sankt euch in die Arme und weintet
und küßtet euch ; und dann trat Tante Berkow an nww
Bett und sagte : so , Bruno , nun kannst du schlafen gehe»- -
Da fielen mir die Augen zu ; es wurde Nacht um mich
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Ausgefallen ist damals die scharfe Art , wie er an den
Aegierungsmaßnahmcn Kritik übte und wicsieindcr
ersten Kammer vorher noch nie beobachtet
uiurde . Bei den nächsten Erneuerungswahlen im Jahre
1905 wurde von seiner abermaligen Berufung in die erste
Kammer abgesehen und Senatspräsident ScheMber an
seiner Stelle berufen . Man konnte v. Neubronn dieses
offene , rückhaltlose Auftreten nicht verzeihen , deshalb hatte
man ihn kalt gestellt.

Die Wirkung der Steuergesetze auf den Einzel
Haushalt .

Die Folgen der Finanzrefonn für den Einzelhaushalt
werden von einer Mannheimer Zeitung bereits ausgerech¬
net . Es heißt : Nimmt man die Ausgaben des Durch¬
schnittshaushalts für Streichhölzer , Bier , Zigarren , Spiri¬
tus, Kaffee und Tee an , alles Dinge , die von der Steuer¬
reform betroffen sind , so wird man sehen, daß, sofern man
nicht den Schmachtriemen etwas enger ziehen will , unge¬
fähr IOV2 Mark mehr, im Monat zu zahlen sein werden .

Das Zetttrum kann sich das „Verdienst " zurechnen, den
Familiensinn durch diese Finanzreform wesentlich
gefördert zu haben.

Folgen der Tabaksteuer.
In der Tabakindustrie herrscht seit der Annahme der

Tabaksteuervorlage eine fieberhafte Tätigkeit . Von den
Tabak- und Zigarrengeschäften laufen riesenhafte Bestel¬
lungen ein und der Umsatz übertrifst noch die Zeiten der
günstigsten Konjunktur . Jeder tüchtige Geschäftsmann
ist selbstverständlich darauf bedacht , sich möglichst große
Posten Waren , die noch nicht mit dem neuen Steuerauf -
sthlage belegt find, vor dem 15. August zu sichern . Da die
Fabriken nicht Arbeiter genug bekommen können, so
herrscht namentlich in der Hausindustrie zurzeit die inten¬
sivste Beschäftigung . .Und dann wenn die drei Wochen bis zum Inkrafttreten
des Tabaksteuergesetzes vorüber sind? Dann tritt zu der
Erschlaffung des Marktes infolge der künstlichen Hausse
noch der geringere Absatz . infolge der Verteuerung der
Zigarren. Die Folgen dieses unglücklichen Gesetzes hat
dann der Arbeiter zu tragen . Wochenlang werden die
Aufträge überhaupt ausbleiben und ein großer Teil der
Arbeiter wird brotlos werden .

Von der Volkspartei .
Am 17 . Juli , nachmittags 6 Uhr, findet zu Stutt¬

gart im Hotel „Viktoria " (am Bahnhof ) eine Sitzung
des Weiteren Ausschusses des Vereins der Deutschen Volks -
Partei statt. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte :
1. Besprechung der poliftschen Lage und der Fusionsbestre¬
bungen der links liberalen Parteien ; 2 . der Parteitag 1909
und Besprechung der „Leitsätze" des Herrn Augst ; 3. Ver¬
schiedenes.

Landtags -Kandidaturen.
Im Landtagswahlkreis Mannheim 4 (Oststadt-

Bahnhosviertel) , wo bisher nur von nationalliberaler
Seite Rechtsanwalt König und von sozialdemokratischerSeite Redakteur Gen . Oskar Geck Kandidaten ausgestelltwaren, werden die Nationalsozialen mit einem
eigenen Wahlbewerber vorgchen . Es soll dies
im Benehmen mit dem evangelischen Arbeiterverein ge-
schehm . Ueber die Person des Kandidaten ist noch keine
Entscheidung getroffen .

Guterwagen -Mangel und kein Ende.
Ueber den bei uns sich immer mehr fühlbar machenden

Mangel an großen badischen Güterwagen
wich von einer durch diese Kalamität hart betroffenenSeite - er „ Franks . Ztg . " geschrieben: „Die üblen Wir¬
kungen der Güterwagen -Gemeinschaft , über die in der
Presse wiederholt an der Hand von Beispielen berichtetworden ist, macht sich bei uns in Baden insbesondere in
der Richtung noch immer geltend , daß die großen , etwa 20
brs 26 Quadratmeter messenden badischen Güterwagen aufden badischen Strecken immer mehr verschwinden. Wir
haben früher unsere voluminösen Artikel auf Bestellungimmer derartige Wagen zugeteilt bekommen, die ausrei¬
chend sind , um regelmäßige Verladungen aufznnehmen ,

>
die wft mit dem Schiff rcheinabwärts über Mannheim be»

Elch sank mit dem Bett tiefer und tiefer und schneller un-
schneller — darüber bin ich vor Schreck aufgewacht.

Fühlst du dich kränker, Bruno ? fragte Oswald , den die
Phantasien besorgt machten.

Im Gegenteil , erwiderte Bruns ; der Schlaf hat mir
ichr wohl getan . Meine Schmerzen sind bedeutend ge-
kwgrr ; aber ich fühle mich sehr matt . Ich glaube , ich
kSn»te schlafen.

Er legte fein Haupt auf die Seite ; aber schon nach
wenigen Augenblicken fuhr er wieder auf :

Oswald , willst du mir einen recht , recht großen Ge¬
fallen tun ?

Gewiß , was soll ich?
Bitte , ziehe dich an und gehe hinunter in die Gofell -Kast .
Um alles in der Welt nicht!
Bitte, bitte, tus ! tus mir zu Liebe . Sieh ! ich fühle

j
**“? ja jetzt viel besser und möchte gern schlafen und werde

schlafen . Da kannst du mir ja doch nicht helfen .
Elser was soll ich unten ?

Oswald , sagte Bruno ; ich möchte doch Helene so
v*

^ chreiblich gern sehen. Und ich kann nicht auf ; ich fühle
g~5jWne Kraft in meinen Gliedern . Wenn nun du sie
rw - fo ist mir , als hätte ich sie auch gesehen. Bitte , bitte ,hinunter ! Du brauchst ja niemand zu sprechen ; nur ,es möglich ist, sage Helenen , ich ließe sie viel tausend-

grüßen — und wenn du das gesagt hast, und sie hat
D^ cht geantwortet ; und grüßen Sie Bruno auch von

dann komme schnell , recht schnell wieder , daß du den
in dem sie es gesagt hat , nicht vergissest. Und höre,

^ vstld, da ich gerade daran denke : es könnte ja doch sein ,
^ '4 einmal plötzlich sterbe, nein — lache nicht ! ich rede— dann gib nicht zu, daß man mich umkleidet ;^ so, wie ich gestorben bin, in den Sarg gelegt - wer -

Dienstag , den 13 . Juli 1909 .
Verwaltung uns solche Wagen nicht mehr
st e l I e n , weil sie a u s g e w a n d e r t sind und weil die
Bestimmungen der Gemeinschaft unfern Artikel nicht unter
diejenigen zählen , für die großräumige Wagen zugelassen
sind . Da wir bei Verladungen mit normalen Wagen
unsere Sendungen nicht ganz untcrbringen und infolge¬
dessen einen Teil als Frachtgut zum Rheinschiff senden
müssen, so ist cs -vorgekommen , daß das Frachtgut die
H a u p t s e n d u n g nicht rechtzeitig erreichte ,was große Unzuträglichkciten zur Folge hat , da es sich um
Auslands -Send un gen handelt .

"
Der Malschcr „Wurzclscpp mit der Wahrheitsbnrst '"

Ans Malsch schreibt man uns : Wir haben hier einmal
ordentlich gelacht über den blamablen Reinfall des „ W n r z e I -
sepp mit der Wahrheitsbür st". Der „Beobachter"
hat jetzt zwar kleinlaut zugegeben , daß eine „unliebsame Ver¬
wechslung " vorliegt , wir aber fragen : Eine Verwechs¬ln ng mit was ? Wasgibtes denndazuverwech -
seln ? Das ist weiter nichts als eine elende , erbärmlicheAusrede . Verwechslung ! Das kann hintennach jeder sagen,wenn man sieht , was man eingebrockt hat . Wir hätten jener
ersten Beobachter - Notiz weiter keine Bedeutung beigemessen,wenn sie nicht von den gemeinen Ausfällen gegen unsere Partei
-umrahmt gewesen wäre . So etwas überlegt man sich , ehe man
einem andern den Vorwurf „ sozialdemokratischer Großhanserei "
des „Ausschneidens " macht und behauptet : „auf eine Unwahr¬
heit mehr oder weniger komme es uns nicht an ". Entweder
liegt hier eine bodenlos leichtfertige Berichterstattung von seiten
eines Menschen vor, der noch nicht einmal richtig lesen kann,
wofür dem „ Wurzelsepp mit der Wahrheitsbürste " wohl ein
Privatissimum auf der Beobachter -Redaktion wird gelesen worden
sein , oder der „ Wurzelsepp " hat nach echter Zentrumsmanier
absichtlich berläumdet nach dem Zentrumsgrundsatz : „Nur
fest drauf los gelogen , es bleibt doch etwas hängen !" Beides ist
möglich nach den Erfahrungen , die man bis jetzt mit der Zen-
trumsjonrnalistik ' machte.

Bezüglich der Besucherzahl in der Zentrumsversammlung
weiß der „Wurzelsepp "

doch ganz genau , daß in derselben kein
einziger unserer Genossen war , der die Besucherzahl genau
hätte feststellcn können und auf den wir uns verlassen könnten.
Es wurde eben- von verschiedenen Seiten die Zahl der Be¬
sucher , wie im „ Volksfreund " berichtet, auf 50— 6̂0 angegeben .Aber lassen wir dem Helden des .^Beobachters" seinen Trost ,
lassen wir dem Ertrinkenden seinen Strohhalm . Nehmen wir
einmal an , seine Behauptung wäre richtig und ihre Versamm
lung wäre von 100 Personen besucht gewesen . Wäre das nicht
ebenso ein Beweis für unsere Behauptung , daß hier die Zen¬
trumskurve sich in absteigender Richtung bewegt , wenn
man diesen 100 Personen die 400 und 500 gegenüberstellt , die die
Zentrümler gewohnt waren in ihren Versammlungen zu sehen ?
Und das allein , -den Gegensatz von früher und heute , hatte ich im
Auge , und der ist vom Schreiber im „Beobachter "selbst, auch
wenn seine Behauptung wahr wäre , wie sie nicht wahr ist, glän¬
zend bestätigt . Wenn er in seinem Artikel belfert , auf eine
Unwahrheit mehr oder weniger kommt es uns nicht an , sokann uns das kalt lassen . Wir haben gar nicht nötig , mit der
Unwahrheit zu operieren . Wenn nur einmal die Wahr¬
heit über die Zentrumspartei im allgemeinen und
den hiesigen schwarzen Skribifax im besonderen in die Köpfe aller
Arbeiter und Kleinbauern dringt , ist es mit einem Schtage mit
ihnen Matthäi am letzten.

Die Redaktion des „ Volksfreund " sollte dem „Beobachter"
jedesmal , wenn er mit seinen so beliebten Zitaten über die an¬
gebliche Kautzky -Gorter -Moral kommt, ihm den „Wurzelsepp mit
der Wahrheitsbürste " aus Malsch unter die Nase reiben .

( Wir werden 's besorgen . Red . )

Das hereingefallene liberale Prinzip .
Aus Breiten , 11 . Juli , schreibt man uns : Das hiesige

Gewerkschaftskartell hielt vor einigen Wochen ein Gartenfest ab,bei dem die hiesige Feuerwehrkapelle aufspielte und das mit
einem Zuge mit Musik durch die Stadt eigeleitet tvurde. Das
erregte nun die Gemüter der liberalen Größen sehr. Sonntag
darauf war hier der Verbandstag der badischen Kriegervereine ,
wozu die erwähnte Musik ebenfalls spielen sollte, um den Preis
von 220 M . Hierzu wurden 18 Mann Musik verlangt . DieseSumme war den Musikanten zu nieder , denn für zwei Tage —
den Lohnausfall müssen sie auch berechnen, da es lauter Arbei¬
ter sind — trifft auf den Mann 12 M . Diese verlangten proMann 15 M . . Dies wurde aber von den Qberbonzen rundweg

den . Sieh ! — Du weißt , daß ich stets ein Medaillon aufdem Herzen trage ; es ist von meiner Mutter , aber nicht
deshalb allein halte ich es so heilig ! Es liegt eine Locke
von Helenens Haar darin , die ich ihr gleich in der ersten
Zeit einmal im Scherz abgeschnitten habe. Wenn mir das
Medaillon genommen würde — ich glaube , ich hätte keine
Ruhe im Grabe . Und nun , bitte , geh , es wird sonst so
spät !

(Fortsetzung folgt .)
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« ^gelehnt und sollte eine auswärtige Kapelle spielen . Aber da
war Not in Holland . Samstag Mittag spielte die Karlsruher
Artillerie -Musik ; diese mußten gegen Abend wieder fort und
abends konzertierten die Karlsruher ehemaligen Militärnmsiker .
Letztere waren andern Tags , dem Haupttag wieder verschwun¬
den , denn sie mutzten wo anders spielen und da hörte man bis
gegen abends 4 Uhr überhaupt keine Musik . Dann ist noch die
Ettlinger Feuerwehrmusik eiugcsprungen . Dies alles ist den
liberalen Kriegcrvereinlern über 300 M. zu stehen gekommen
und dabei hatten sie die Hälfte Zeit überhaupt keine Musik.
Das war also besser, anstatt den bescheidenen Wünschen der
hiesigen Kapelle Rechnung zu tragen .

Jetzt legte sich die Verwaltung der Feuerwehr in diese»
Streit und kündigte sämtlichen Musikern . Dabei verstieg sich
-der Kompagnieführer , Fabrikant Gg . Groll , der Vorstand des
jungliberalen Vereins , soweit , daß er forderte , die künftige
Feuerwehrmusik dürfe -dem Gewerkschaftskartell , fteien Turner¬
schaft usw . in Zukunft überhaupt nicht mehr spielen .

Wir fragen nun den Herrn (ehemaligen BürgevmeifierS -
kan-didat) , ob das seine liberalen Grundsätze sind. Dieser Herr
steht den Bauernbün -dlern oder Konservativen , die er so stark
bekämpft, um nichts nach, er könnte gerade so gut ein Führer
dieser Partei sein . Nur nicht den Bogen zu straff gespannt ,
er könnte sonst brechen. Was geht denn dieser Streit zwischen
Musikern und Kriegerverein die Leitung der freiwilligen Feuer -
Ivehr au ? U. A . w . g.

Anstellung einer Polizeipflegerin in Freiburg . Bvm dorti¬
gen Bezirksamt ist Frl . G lode rer aus Freiburg mit Er¬
mächtigung des Ministeriums als Polizeipflegerin angestellt
worden . Ihre Tätigkeit wird hauptsächlich in der Aussicht der
Pflegekinder bestehen.

Pas bid . Ministerium des Innern über
die Arbkitslisen-Nerfichkrunj.

Von Arbeitersekretär A. Willi , Karlsruhe .
II .

Die Denkschrift erwähnt unter den Einrichtungen , die zur
Sicherung der Arbeiter gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit
in den europäischen Industrieländern geschaffen sind, neben
der in großem Umfang stattfindenden Selbsthilfe der Arbeiter¬
verbände die von Arbeitgebern errichteten Kassen, die teils als
sogen. Wohlfahrtseinrichtungen geschaffen wurden , teils aber
auch auf Selbsthilfe beruhen .

„Eine erhebliche Ausbreitung fand da? GenterShstem ,
das sich an Acbeiterverbände anlehnt , zum Teil auch Spar¬
kassen , Einzelsparkassen und Nichtorganisierten Arbeitslosen Ge¬
legenheit zum Anschluß gibt ; Träger des Genter Systems sind
nsbesondere die Gemeinden (Belgien 27 , Frankreich 36 , Hol¬

land 9, Luxemburg 7, Deutschland 2) , die zum Teil zu Ver¬
bänden zusammengetreten sind. Unterstützt wird die kommu¬
nale Fürsorge durch Zuschüsse von Provinzialregierungen (Bel¬
gien , Frankreich) und des Staates (Frankreich, Luxemburg ,
Dänemark , Norwegen ). In Mailand ist ein Verein Träger
des Genter Systems ; in der Stickerei der Schweiz werden Zu¬
schüsse zu den Arbeiterkassen durch die Industrie geleistet ".

Diese Uebersicht auf das bisher von den Kommunen und
den Regierungen auf dem Gebiete der Fürsorge für die Ar¬
beitslosen Geleistete beweist , wie srqial rückständig wir in
Deutschland trotz aller Lobeshymnen über unsere Sozialgesetz¬
gebung noch sind. Erst 3 Gemeinden haben in Deutschland Per -
üche mit dem Genter System gemacht , Straßburg i . E ., Er¬
langen und München . Von seiten des Staates ist bislang auf
diesem Gebiete , abgesehen von der Veranstaltung von Erhebun -
gen , überhaupt noch nichts geschehen, obwohl die schweren Er¬
schütterungen des Wirtschaftslebens mit ihrem Gefolge von
Arbeitslosigkeit , Elend und Not mehr wie genug Anlaß dazu
geboten -hätten .

Aus der in der Denkschrift gegebenen Uebersicht Wer di«
Einrichtungen zur Sicherung der Arbeiter gegen die Folgen
unfreiwilliger Arbeitslosigkeit ist zu ersehen , daß in Belgien ,in Frankreich , auch in Holland ganz erhebliche Summen fürdie Arbeitslosensürsorge durch die -Gemeinden und den © toat
aufgebracht werden . Von großer Bedeutung ist die von den
Arbeiterverbänden durch Gewährung von Arbeitslosenunter¬
stützung geschaffene Selbsthilfe . Die Denkschrift gibt eine über¬
sichtliche Darstellung dieser Leistungen der Gewerkschaften aus

Cbcater und IHusilt.
Stadtgarten -Theater Karlsruhe .

„Ter Liebeswalzer "
( Novität ) . Das neue Werk kann

weder textlich noch musikalisch, wie eben die meisten Operetten
neuerer Zeit , nur bescheidenen Ansprüchen genügen . Ein halb¬
wegs geglückter Walzer , ein paar Tanzkouplets und einigeLiederduett « , die meisten allzubreit ausgesponnen und alle von
ziemlich dürftiger Erfindung , bilden die ganze Ausbeute . In¬
dessen für die Unterhaltung eines Sommerabends mag das
angehen , da wenigstens sonst Munterkeit und Rührseligkeit , zu
ziemlich gleichen Teilen vermischt, den etwas verwickelten, der-
nunftgcmäß überhaupt nicht wiederzugebenden dreiaktigen
Schwatz der Herren Bodanzkh und Grünbaum über Wasser
hakten. Ein Violinvirtuose , ein nota bene etwas redseliger
Herr , hat mit Freunden die Wette abgeschlossen, in das Haus
eines Grasen zu gelangen , natürlich wegen dessen Frau , in die
er unsterblich, oder richtiger sterblich verliebt ist. Er erreicht
das aus die Weife , indem er im Einverständnis mit der Gräfin
eine Scheinverlobung mit der hübschen Cousine des Grafen
eingeht (Grundsatz : die eine liebt man , die andere heiratet
man ! ) , -dieses Mädchen aber dann wirklich liebt und dadurch
zu allerhand Komplikationen und neuen Motiven die Veran¬
lassung gibt . Als weitere Hauptpersonen treten ein durch ein
fürstliches Legat reich gewordener halbverdrehter Fiaker nebst
Frau und Tochter auf , die solange Geistreichigkeiten verzapfen ,

bis auch der Parkettinhaber an der Drehkrankheit zu leiden
beginnt . Am Schluß kriegen sich natürlich dann alle . Er gibtfür solcherlei im Deutschen ein Wort . Dieses Wort aber pflegtman in „guter Gesellschaft " nicht gern auszusprechen . ES
fängt mit Ou an und endet mit tsch . . .

Gern soll dagegen zugestanden werden , daß die Musik von
C. M . Ziehrer , der -das Wiener Imprimatur ja längst er¬teilt , auf einem höheren Niveau steht. Die Tan zweffe n de»
wegen sich in prickelnden Rhythmen und die Gesänge lassen
sich mit Gefühl und sicherem Erfolge vortragen . DaS Duett
„Da drinnen steckt etwas " und das „ Fiakerlied " gefiele « wohlam besten-; sie wurden dacapo verlangt . Trotzdem kann mandie Novität als wertvolle Bereicherung der neueren Operett « .
literatur nicht ansehen .

Die Aufführung tat , mit Frl . Schwarz als recht reizvolle
Cousine, Herrn Herold als eleganter flotter -Geigenkünstlerund Herrn Resni als echter Wiener Fiaker an der Spitzealles mögliche, die Operette von ihrer besten Seite zu zeigen .Neben Herrn Koß '

eifersüchtigem Grafen bemühten sichnamentlich noch die Damen Rhoden , ein allerdings nichtgenügend graziöses Fiakertöchterchen , Jovanovic als lotet -
tenhafte Gräfin und ferner die Herren Zell , Mönch , Rich .t e r und K r 0 s s e k um den „Liebeswalzer ". Der Kapellmei¬
ster R i « d n e r bekundete große Tüchtigkeit durch das , was er
zustande brachte. Ob die immerhin günstige Erstaufnahme ,die die neue Operette gestern Abend fand , ihr hier ein längeresBühnendasein garantiert , ist allerdings sehr zu bezweifeln ! —

Gedankensplitter .
Es gibt Menschen , die wohnen auf dem Chimboraffo der

Gemeinheit . Es ist -unmöglich , ihnen beizukommen — sie Be«
halten immer recht . Der Witz, der sie aufsucht , sinkt schon am
Fuße des Berges entatmet nieder und bekennt nrit Scham , daßein Prügel besser sei als eine Lanze . L. Börne .



Sette 4. Dienstag , den 13 . Juli 1909. Sette 4,
13 Ländern Europas im Jahre 1907 . ES sind Angaben gemacht
für 4 845 364 Gewerkschaftsmitglieder, die betr . Verbände zahl¬
ten an Arbeitslosenunterstützung im Jahre 1907 insgesamt
17 109 458 Mk . auS, sie übertrvffen damit alles , was auf dem
Gebiete der Arbeitslosenfürsorge von den Kommunen und Re¬
gierungen aller europäischen Industriestaaten geleistet wurde .
In Deutschland allein wurden seitens der Gewerkschaften im
Jahre 1907 6 729 926 Mk. ausbezahlt ; die deutschen Gewerk¬
schaften werden hierin nur noch von den englischen übertroffen ,
welche im gleichen Jahr « 8 594 357 Mk. für Arbeitslosenunter¬
stützung aufwandten . Der Riesenanteil an 'den für Arbeits¬
losenunterstützung in Deutschland seitens der Gewerkschaften
aufgebrachten Summen entfällt natürlich auf die freien Ge¬
werkschaften , die allein 6 527 577 Mk. dafür aufzutoenden -hatten ,
die christlichen Gewerkschaften hatten für Arbeitslosen - und
Reiseunterstützung 51 743 Mk . und die Hirsch -Dunckerschen Ge¬
werkvereine 136 143 Mk . aufzuwenden .

Es liegt in der Natur der Sache , wenn die Denkschrift an
diese bereits bestehende Arbeitslosenfürsorge durch die Arbeiters
verbände anzuknüpfen sucht . Die übrigen Einrichtungen und
Versuche sind , abgesehen von dem Genter System und allenfalls
der sogen. Stadt Kölnischen Versicherung, entweder ohne größere
Bedeutung oder in der Praxis in größerem Umfange nicht durch¬
führbar . Die Verbindung des Genter Systems mit der Ar¬
beitslosenversicherung der Verbände hat sich bisher am besten
bewährt und mit einer Ergänzung des Genter Systems durch
freiwillige Versicherungskassen nach Art der Stadt Kölnischen
Versicherung dürfte wohl etwas Brauchbares geschaffen werden
können, mit dem wenigstens eine teilweise Linderung der Not
der Arbeitslosigkeit möglich wäre .

Wir wollen deshalb dem Genter System und der Stadt
Kölnischen Versicherung, um die Leser mit diesen Einrichtungen
vertraut zu machen , hier einige Aufmerksamkeit schenken.

„Die gemeindliche Fürsorge unter Vermittlung von Ar¬
beiterverbänden nahm ihren Ursprung in Frankreich , wo seit
1891 Limoges und seit 1896 Lyon kommunale Jahreszuschüffe
zu den Arbeitslosenkaffen der Arbeiterverbände gewährten .
1900 nahm die Stadt Gent die Arbeitslosenunterstützung auf
und gestaltete daS System, das jetzt allgemein unter ihrem
Namen bekannt ist, dahin um , -daß di« Zuschüffe nicht mehr
den Verbänden , sondern den von den Verbänden unterstützten
Arbeitslosen gegeben werden , außerdem aber Nichtorganisierten
Arbeitern oder Mitgliedern von Gewerkschaften, die keine Ar¬
beitslosenkasse führen , derselbe Zuschuß auf einen gesperrten
Sparfond zugcwendet wird . In dieser Form bildete sich die
Einrichtung in belgischen , dann insbesondere auch in hollän¬
dischen und französischen Industriestädten aus und fand bis
heute viele Anhänger , aber auch viele Gegner . Norwegen und
Dänemark führten das Genter System in die Gesetzgebung ein ;
andere Staaten fördern es durch Subventionen . Im Gegensatz
zu den Maßnahmen in den oben genannten französischen
Städten wahrt das Genter System grundsätzlich völlige Unpar¬
teilichkeit , indem eS organisierten wie Nichtorganisierten Arbei¬
tern für den Fall von Arbeitslosigkeit aus Arbeitsmangel Un-
terstützung gewährt , sofern diese Arbeiter ihrerseits für den
Fall der Arbeitslosigkeit Vorsorge in kollektiver Weise durch
Beitritt zu einer mit Arbeitslosenkaffen versehenen Gewerkschaft
oder in individueller Weise durch Spartätigkeit Vorsorge ge
troffen haben.

Ein paritätisch verwalteter Fond erhält von der Genieinde
jährliche Zuschüsse. Bei eintretender Arbeitslosigkeit

'
erhalten

die organisierten Arbeiter einen Zuschuß, der ein bestimmtes
Prozentuales Verhältnis zu den gewerkschaftlichen Leistungen
und einen bestimmten Tagesbetrag nicht überschreiten darf und
für «ine begrenzte Anzahl von arbeitslosen Tagen gewährt
wird . Die Nichtorganisierten Arbeiter oder die Mitglieder von
Gewerkschaften ohne AvbeitSlosenkaffen erhalten bei ArbeitS.
lofigkeit auf ihre Abhebungen von Spargeldern dieselben Zu¬
schüsse wie die organisierten Arbeiter zu den Auszahlungen
ihres Verbandes ."

Das sind die Grundsätze, auf denen daS Genter System
anfgebaut ist. fiM» Lauf« der Zeit wurden diese ursprünglichen
Bestinunungen verschiedentlich geändert .

Da$ Besoldung} ■Reformgesetz
im Reichstage .

Berlin , 12. Juli .
Hamburgischer -Bundesratsbevollmächtigter Dr . Süßmann

gibt seinem Bedauern Ausdruck, daß Hamburg nicht in die Ser¬
visklaffe A ausgenommen sei und bittet um entsprechende Ab-
änderung des KommiffionsbeschluffeS.

Württembergischer Oberst Dorrer : Ich «ruß dasselbe Be¬
dauern und dasselbe Ersuchen hinsichtlich Stuttgarts auSspre-
chen.

Oberst v. Salza gibt dieselbe Erklärung ab in Bezug auf
Dresden und Leipzig.

Abg . Dröscher (kons.) erstattet ausführlichen Bericht über
die Kommisstonsverhandlungen .

Schatzsekretär Sydow : Dar Wohnungsgeld beträgt jetzt %
des ermittelten wirklichen Durchschnitts der Wohnungsansgabe .
Alle Eingaben in Bezug auf die Servisklaffen find genau ge
prüft worden . Was die Gehälter betrifft , so bedeuten die Be¬
schlüsse ein Mehr von 17 Millionen über die Vorlage , womit
sich die Regierung einverstanden erklärt . Im Durchschnitt be¬
tragen die Gehaltszuschläge bei höheren Beamten 8,12 Proz ., bei
mittleren 13,08 Proz . chei den unteren 16,06 Proz . Nur ein
Punkt erregt unser Bedenken : bei den Unterbeamten , Brief ,
trägern und Postassistenten find die Gehälter jetzt höher als bei
den analogen Kategorien in Preußen . Dabei war es bisher stets
Grundsatz, daß daS Reich und Preußen bei der Gehaltsbemessung
gleichartig Vorgehen . Trotz dieses Bedenkens aber glauben die
verbündeten Regierungen in dem vorliegenden Umfange dem
Kommisfionsbeschluß sich anschliehen zu können. Die Kommis¬
sionsbeschlüsse enthalten das äußerste Maß dessen, was gewährt
«oerden kann. Weitergehende Beschlüsse könnten nur die Vor-
'lage zu Fall bringen , nicht aber an den Entschließungen der
verbündeten Regierung etwas ändern .

Abg . Kspsch ffrs. Vp .) : Meine Freunde haben schwere Be¬
denken im einzelnen , werden aber dem Ganzen zustimmen . Zu
bedauern ist, daß § 2 der Regierungsvorlage von der Kommission
gestrichen ist, der dahin lautete , daß Acnderungen der Bcsol-
dungSordnung durch den Rcichshaushaltsetat erfolgen können
Die Beseitigung dieser Bestimmung bedeutet eine Schmälerung
des Budgetrcchtes des Reichstages . Meine Freunde werden gegen
jede Einschränkung des Petitionsrechtes um so entschiedener
Widerspruch erheben, als den Beamten nicht das volle Koalitions -
recht , nicht das Streikrecht zugestanden werden kann.

Abg . Spahn (Zentr .) : Die Kommission ist mit ihren Be-
chlüffen wesentlich über die Vorlage hinaus gegangen, da kann
man uns doch nicht vorwerfen , daß das Zentrum nichts getan
hätte . Den Bundesrat können wir nur ersuchen, er möchte über
etwaige AbänderungSbcschlüsse des Hanfes sorgfältige Ertvä -
gnngen anstellcn und ihnen Wohlwollen entgegenbringen .
(Bravo ! im Zentrum .)

Abg. Beck- Heidelberg (natl . ) : Die Nattonalliberalen haben
viele Wünsche zurückgestellt . Sie find sich klar darüber ge¬
wesen , daß auf die wirffchaftliche Lage der Einzelstaaten und
mehrerer anderer Korprorationen Rücksicht genommen werden
muß . Wir stehen hier vor einer Gesetzesvorlage, der wir mit
gutem Gewissen zustimmen können. Bedauern muffen wir aber
doch , daß die Beschlüsse der Kommission über die Unterbeamten -
und Assistentengehälter aus erster Lesung bei der zweiten Lesung
nicht auftecht erhalten . worden sind .

Inzwischen sind eine Anzahl Anträge eingegangen, die die
Versetzung von so und so vielen Orten in eine neue ServiSklaff«
anstreben.

Abg . Singer (Soz .)
bedauert , daß das von der Kommission auf Grund eingehenden
Materials festgestellte OrtSklassenverzeichniS durch die neu vor-
liegenden Anträge durchbrochen werden soll. DaS werde nur
zu einer unnützen Ausdehnung der Diskussion beitragen . Mit
gutem Gewiffen könne man auf Grund des neueren Materials
nur Stuttgart in die A-Klaffe versetzen . Was die Besoldungs¬
vorlage anlangt , so ist festzustellen, daß dieselbe Mehrheit , die
bei den Besitzsteuern der Regierung unbeugsam gegenübergestan¬
den hat , bei der Feststellung der Gehaltssätze für die Postschaff¬
ner und die Assistenten vor dem „Unannehmbar " der Regierung
zurückgewichen ist. Noch so lange Reden und noch so viele Be¬
teuerungen können darüber nicht täuschen, daß mehr zu erreichen
gewesen wäre , wenn nur die Konservativen fest geblieben wären .
Wenn die Regierung nicht wünscht, daß die Beamten sich an die
Abgeordneten wenden, so sollte sie auch ausreichende Gehälter
bewilligen. Redner geht eingehend auf die Gehaltstverhältniffe
der einzelnen Beamtenklaffen ein.

Finanzminister v. Rheinbaben weist die Vorwürfe zurück,
als ob etwa Preußen der Vater aller Hindernisse sei. Gerade
die Unterbeamten wären erheblich aufgebeffert . Wir sind den
Wünschen der Kommission in jeder Weise entgegengekommen.
Der Staatssekretär schließt : Ich wiederhole nochmals, daß
dieses Gesetz scheitert, wenn Sie weitergehende Beschlüffe fassen .
(Hört ! hört ! ) Der Minister sprach diese Worte mit starker
Betonung .

Abg . Frhr . v. Gamp (Rp . ) begründet seinen Antrag auf
Gewährung einer Zulage zwecks Gleichstellung der Postver-
walter mit den Assistenten.

Schatzsekretär Sydow lehnt den Antrag ab.
Abg . Dröscher (kons. ) : Es hieße die endgiltige Verabschie¬

dung dieser Vorlage hindern , wenn hier noch lange Reden ge¬
halten werden. ( Sehr richtig ! rechts. ) Wo es sich um neue
Steuern handelte , mutzten die Regierungen nachgeben , hier
brauchen sie daS nicht. Redner polemisiert weiter gegen
die Linke .

Abg. Graf Mielzynski (Pole ) bedauert die Mängel der
Kommiffionsbeschlüffe , erklärt aber , im Interesse der Sache
würden seine Freunde nur für einen Zentrumsantrag stimmen,
der lediglich in Form einer Resolution eine spätere Gehalts¬
aufbesserung für Postschaffner verlangt .

Abg . Lattmann (wirtsch. Vgg . ) meint , in der Hoffnung,
daß die Regierung nicht immer an ihrem Unannehmbar gegen¬
über den Unterbeamten und Assisterrten beharren wird , werden
wir die Kommissionsbrschlüsse annehmrn .

Schatzsckretär Sydow erklärt , heute Nachmittag habe eine
Bundesratssitzung stattgefunden . Der Bundesrat habe ein¬
stimmig beschloffcn , daß jedes Hinausgehen über die Kommis-
sicmsbeschlüffe einScheitern diesesGesetzes zurFolg « haben werde.

Nach weiteren Bemerkungen der -Abgeordneten Brüh » und
Ricklin wird ein Schluhantrag angenommen .

Es folgt dann die Einzelberatung über die Klaffen der Be-
soldungsordnuny I . Bei den -untersten Klaffen 1 bis 4a1 befür¬
wortet

Abg . Emmel (Soz .) die sozialdemokratischen Anträge auf
weitere Erhöhung der Gehaltssätze, u . a . für Unterbeamte beim
Kaualamt , der Eisenbahnverwaltung , der Post einschließlich der
Schaffnerklaffe.

Hierauf geht sofort ein -Schlußantrag auf Schluß der
Debatte über die ganze Besoldungsordnung I und -desgleichen II
Der Antrag wird angenommen.

Zunächst erfolgt namentliche Abstimmung über einen An¬
trag Beck-Heidelberg (natl . ) und Ablaß (frs . Vp . ) , bei den ersten
vier Unterbeamtenklaffen die höheren Sätze der Kammissions-
beschlüffe erster Lesung wieder herzustellen. Der Antrag wird
angenommen mit 172 gegen 162 Stimmen . (Bewegung.)

Von Klaffe 21 an gelangen die KommissionSbeschlüffe un¬
verändert zur Annahme . Auch die Besoldungsordnung II wird
nach den Beschlüssen der Kommission erledigt .

Abg . Potthoff (frs . Vg .) legt nochmals Verwahrung ein
gegen etwaige Beschränkung des Petitionsrechts der Beamten .

Weiter werden die Besoldungsovdnungen für Heer und
Marine debattelos genehmigt und ebenso der Rest des Besol¬
dungsgesetzes. Tie zahlreichen zur Servisklaffeneinteilung der
Orte vorliegenden Anträge beantragt der Abg . Baffermann
sämtlich dem Bundesrat zu überweisen mit Rücksicht auf die
Geschäftslage und auf die Unmöglichkeit, sich jetzt noch über
diesen Antrag schlüssig zu machen . Diesem Vorschläge Baffer
mann stimmt das Haus zu , worauf die Ortsklasieneinteilung in
der KommissionSfaflung angenommen wird .

Damit ist die zweite Lesung der gesamten Besoldungs
reformdorlage erledigt . Auch die Resolution der Kommission
findet Annahme.

Nach 7 % Uhr tritt das Haus noch ein in die Beratung der
Novelle zum Schankgcfätzgesetz .

Abg . Behrens (w . Vg . ) -beantragt , die höheren Verwaltung ?
behörden zu ermächtigen , bei undurchsichtigen Gefäßen das
Minimum des Schaumrandes aus 3 und das Maximum auf
4 Zentimeter zu erhöhen. Auch ein Antrag Neumann -Hofer
will die Bestimmungen über den Schaumraum ändern , zwischen
2 bis 4 Zentimeter Abstand vom Rande .

Der Antrag Ncnmann -Hofer wird angenommen und mit
ihm das Gesetz in zweiter Lesung.

Debaitelos -genehmigt das Haus in erster und zweiter
Lesung den von der Kommission beschlossenen Gesetzentwurf
betreffend Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer .

Morgen 10 Uhr kleine Vorlagen in dritter Lesung, darunter
betreffend zollwidrige Verwendung von Gerste , ferner dritte
Beratung der Besoldungsvorlage und Wahlprüfungen .

Schluß 814 rkhr.

Se

8 12. IM .
1 . Meineid.

Die Schwurgerichtstagung für das 8. -Omrrttkl 1809
heute Vormittag 9 Uhr ihren Beginn .

Der Vorsitzende , Landgerichtsrat Dr . Schnberg, hieß dj,
Geschworenen zunächst willkommen und gab der Hoffnung
druck, daß ihnen die Ausübung ihres RichteramtrS DefricKymM
gewähren möge . Darnack erteilte er den Geschworenen eine tiaT
gehende und klare Belehrung über deren Rechte nnd Pflichten
für ihre Mitwirkung bei der Rechtsprechung .

Es wurde sodann die Geschworenenbank gebiDet, die für
beide auf der Tagesordnung für den heutigen Sihungsing see.
zeichneten Fälle bestehen bleibt . Die Geschworenenbank setzfi
sich zusammen aus den Herren Privatier Herl, Kaufmann Rou,
Werkführer Bach , Fabrikant Höll, Ingenieur Böhme, Privat,
mann Hepp, Fabrikant Goldschmidt , Professor
Fabrikdirektor Schaber , Professor GeilSdörfer»
Zahn-, Bürgermeister Weber.

Im ersten Falle , der dem Urteilsspruche der
rmterlag , war die im Jahre 1868 zu Karlsr
geborene

Min » Magdalena Govtug
wegen Meineid? angeklagt. Die großh . Staatsanwaltschaft tw»
trat in dieser Sache Staatsanwalt Baumgartner . Dir
Verteidigung führte Rechtsanwalt O . Stein e l. Di« VerhmL
lang wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit durchgefichrh
Die Anklage gegen die Angeschuldigte Galling steht im Zssiu»
menhange mit einem Falle , der am 10. März vor der hiestgW!
Strafkammer verhandelt - wurde und bei dem der Taglöhoer
Horadam aus Mühlburg , ein schlecht beleumundeter Mensch,
wegen Erpressungsversuchs verurteilt wordep ist. Der Erp« s> s
sungSversuch hatte sich gegen die heutige Angeschuldigte gerichdtt.
Diese war durch ein von ihr in der „Bad . Presse" im Jnseiair »
teil veröffentlichtes Darlehensgesuch mit Horadam bekamch »
geworden, der , obwohl er keinerlei Mittel besaß, sich der Golktug !
gegenüber als wohlhabender Mann aufspielte , dabei aber nur
den einen Zweck verfolgte , mit der Geldsucherin in mfa»
Beziehungen zu treten . Horadam erreichte diese AbsüA m»ch> j
Geld gab er jedoch keines her , denn er verfügte über keiueräsi
Mittel ; er suchte im Gegenteil ans dieser Angelegenheit für sich
etwas herauszuschlagen, indem er am 29 . Januar an die Gokkiug -
einen Brief schrieb, durch den er sie auffovderte , ihm alsbaLs
10 M . znzusenden, wenn sie nicht wolle , daß er sie wegen Ge. f
werbsunzucht zur Anzeige bringe . Die Golling ging auf diese
Zumutung nicht ein und zeigte Horadam , naivem sie von ihm
noch einen zweiten Drohbrief erhalten hatte , wegen Erpresfungay .

Es wurde daraufhin gegen Horadam eine Untersuchung ei»
geleitet und gegen ihn Anklage wegen versuchter ErpressiWH
erhoben, die am 10. März vor der Strafkammer III hier zur
Verhandlung gelangte und die Verurteilung des AngekbyMD
zu 6 Monaten Gefängnis zur Folge hatte . Zu jener Berhand»;
lung war auch die Golling als Zeugin geladen und über ihr»
Verkehr mit Horadam befragt worden. Unter ihrem Gide gab sie \
damals an , zu dem Angeklagten in keinen näheren Bez»eh«ag«G
gestanden zu sein, während , wie es sich später herausstektte, dar
Gegenteil der Fall war . Wegen ihrer unwahren eWSche» Aus¬
sage stand nun -die Golling heute vor den Geschworen«»-.

Die Angeklagte räumte ein , bei ihrer Einvernahme vor-der
Strafkammer die Wahrheit nicht gesagt zu haben. Sie habe sich
geschämt , ihre Beziehungen zu Horadam znzugeben. Eie HAK
überhaupt nicht gervußt, auf was es ankomme, denn sie sei da¬
mals zum erstemnale vor Gericht gestanden und sehr aufgerqH
gewesen. Die Einschränkung, welche die Angeklagte heute ihrem
Geständnisse gab , hatte sie in der Voruntersuchung nicht vor»
gebracht . Sie hatte von vornherein zugegeben, daß sie dem Ge¬
richt die Wahrheit nicht habe sagen wollen.

Bei dem Geständnisse der Angeschuldigten war die Beweis «
aufnahme eine nur kurze. An die Geschworenen waren zwä
Fragen gerichtet ; eine Schuldftage wegen Meineids u«4b d»
Strafmilderungsfrage nach § 157 R .St .G .B ., konnte dir Angabe
der Wahrheit gegen- die Angeklagte selbst eine Verfolgung weg»
eines Verbrechens oder Vergehens nach sich ziehen. Der Staats «,
anwalt wie der Verteidiger plädierten ans die Bejahung beider
Fragen .

Die Geschworenen gaben ihren Wahrspruch nach diesem
Anträge ab , worauf der Schwurgerichtshof die Angeklagte

zu 9 Monaten Gefängnis ,
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Tie Sozialdemokraten und das städtische Oktroi.
Verleumdung der kommunalpolittschen Tätigkeit der
demokratie wird jetzt in der bürgerlichen Presse ( . Straßhuchk^
Post" usw . ) aus Anlaß derStellunguahmederPart « '
gegen das städtische Oktroi versucht . Da wird küha
-die Welt hinein behauptet, die Sozialdemokratie habe -dort, w
sie in -der Gemeinde schon über die Mehrheit verfügte , z. D.
Mülhausen i . E ., gar keinen Versuch der Ab schaff » »}
des Oktrois gemacht . Dem gegenüber ist festznsiellmr , daß i*
-Mülhausen i. E . der Gemeinderat am 15. März 1903 « U>
17 sozialdemokratischen gegen 14 demokrattsche Stimme » dk
Aufhebung de § Oktrois auf Fleisch und Z -rrcke *
beschloß. In der Sitzung vom 3. April 1903 teilte darauf
Bürgermeister , Reg.-Rat Kahser, mit , daß der B e z i r M *
Präsident ihm eröffnet habe, daß er dem GemefichorsM
beschlüffe vom 25 ./26 . März auf Aufhebung von BerbrasWW
gaben (Oktroi auf Zucker und Fleisch) die nach § 75 der GeumwL
deordnung erforderliche Genehmigung nicht erteile ^
werde. Durch Beschluß des Bezirkspräsidenten vom 5. Wa»
wurde diese Genehmigung denn auch in aller Form ve -rsas ^
Darauf beschloß der Gemeinderat am 2. März 1904 bei en>«r
Revision des Oktroitarifes die Aufhebung des Oktroi *
auf Zucker , gewöhnliche Seefische , de « atnr4 « r -
ten Weingeist , Petroleum und Koks , ein DesiV >4 J
der die Genehmigung der Aufsichtsbehörde jetzt erhielt , wohl ,
aber nur , weil der Bürgermeister die Genehmigung nahe .
mit Rücksicht darauf , daß die Mehrheit des Gemeinderates PJ

* ;
den hierdurch entstehenden Einnahmeausfall gleichzeitig Erst*
geschaffen hatte durch die Erhöhung anderer Oktroiposttionen ^
wie Baumaterialien und sogenannte Luxusartikel . Die PrtiS'
Minderung um die . Höhe des Oktrois trat nach Durchfuhr«*
des Gemeinderatsbeschlusses beim Zucker, den Seefischen, 0«»
Petroleum usw. sofort ein.
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Hausen i. W-, 9 . Juli . Die Tagesordnung der am 7. Juligattgefundene Bürgerausschußsitzung umfaßte folgende dreiPunlte : 1 . Verkündung der Gemeinderechnung vom Jahr 1968.Z Diskussion über 2 von den BürgerausschutzmitgliedernNh. Zumtobel und Gcnosien eingereichte Anträge , betreffendrie Errichtung einer Badeanstalt , sowie die Beschaffung der
Schreibmaterialien für die Schüler der hiesigen Volksschule aufGemeiudekosten . 3. Bekanntgabe eines Berichts des Bezirks¬amts Schopfheim, die Entschuldung des ländlichen Grundbe.
sitzeS bczw. die Umwandlung von gewöhnlichen Hypothekeu -Dar -
lehen in Tilgungsdarlehen betreffend.

Punkt 1 wurde ohne wesentliche Debatte erledigt . Diebeiden von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachtenAnträge stellte der Gemeinderat zur Diskussion, um , wie der
Vorsitzende aussührte , -die Stimmung deS Bürgerausschuffesden Anträgen gegenüber kennen zu lernen . Die GenossenZumtobel , Bogt und Müller sprachen in wirksamerWeise zu den Anträgen . Von bürgerlicher Seite sprachen sichdie Herrn Hauptlehrer Bernhard und GemeinderechnerHauser in zustimruendem Sinne «mS, während Kauf¬mann Kiefer den Antrag auf Beschaffung der Schreibmaterialienin wenig glücklicher Weise bekämpfte . Es wäre verschiedenenHerren dringend zu empfehlen, sich die Geschäftsordnung etwas

anzusehen . Das Ansehen des Bürgerausschuffes könnte dadurchnur gewinnen. Wir nehmen an , daß mit Bestimmtheit daraus
zu rechnen ist, daß spätestens mit Beginn des nächsten Schul¬jahres die Schreibmaterialien auf Gemeindekosten geliefertmevden und auch der Wunsch , eine Badeanstalt zu bekommen ,in Balde in Erfüllung geht. Der 3. Punkt der Tagesordnungwar rasch erledigt und konnte der Vorsitzende nach 1-/,stündigerDauer die Sitzung schließen .

Mannheim, 9 . Juli . Die Ueberschreitung beimUmbau des Kaufhauses in Höhe von 571 000 M . , zuderen Untersuchung der Bürgerausschuß eine gemischte Kommis,sion eingesetzt hatte , ist nun in der letzten Sitzung des Kolle¬giums , in der sich Hochbauamt und Kom .mission noch einmal be¬kriegten, genehmigt und dabei allseits die Erwartung ausge¬sprochen worden, daß man sich an dem stattlichen Werke nachseiner Vollendung freuen werde,
Vorortbahn . Bei der Vorlage wegen der Erbauungeimr Vorortbahn von Mannheim nach Schriesheim gab . Bürger ,mnster Ritter eingehende Aufschlüße über das Verhältnis derStadt zur Süddeutschen Eisenbahngesell ,schaft , die den Bau und den Betrieb der Bahn übernimmt .Aach Abzug eines der Gesellschaft mit Rücksicht auf ihre älterenLinien zuzubilligenden Voraus von 223 618 M . sollen die aus demGemeinschaftsbetrieb hervorgehenden Ueberschüsie Mischen derSüddeutschen Eisenbahngesellschaft und der Stadtgemeinde etwaim Verhältnis von 3, 6 : 2, verteilt werden . Die neue Liniewird bis Heidenheim elektrischen , von da an Dampfbetrieb er¬balten.

der Partei.
9. Mtb 10. Reichstags-Wahlkreis . Die Kassierer und Revi-fsteen der Mitgliedschaften werden ersucht , die Abrechnung fürdas 2. Quartal spätestens bis zum 15. Juli zu bewerkstelligen .er Parteivorstand benötigt zur Fertigstellung des Berichtsan den Parteitag dar Material . Die Gelder , die nach dem15. Juli eingehen, können mithin im 2. Quartal nicht mehrverrechnet werden. Trinks , Parteisekretär .

Se«orre«rcbaNrvemguag.
Mannheim, 12. Juli . Heute hat hier der 41. Derbaudstagtes Verbandes der unterbadifchen Kreditgenossenschaften imLallhmrse begormen.

6ewerk$d>altllcS)e$.
Maschinisten und Heizer ! Neber sämtliche BooteOberrheins ist die Sperre verhängt wegen Lohnabzügenu»d Verlängerung der Arbeitszeit . Wir warnen deshalb dieK»äege«, »uf keinem Mannheimer Boot in Arbeit z« treten .Zentralberband der Dkrschinisteu «nd Heizer(Zahlstelle Karlsruhe ) .

Gaggenau, 9. Juli . Rentable Wohltätigkeit . Im»Murgtäler" lasen wir vor einigen Tagen , daß gelegentlichk ® Feuerwehrfestes am 4. Juli auch fünf Arbeiter des Eisen-^ ck-s die Verdienstmedaille für treue Arbeit erhalten haben,lasen wir , daß aus diesem Anlaß -den fünf Jubilaren ,»r 30 Jahre im Geschäft tätig sind, von der Firma ein «reicheGeldgeschenk überreicht wurde . Wie sieht denn diesesGeldgeschenk au»? Ganze 100 M . — einhundertt sind der Lohn für »treue Arbeit "
, während 30 langenjw *»- Wenn man die in dieser Firma gezahlten Stunden -j» Betracht zieht, hätte die Firma wohl etwas tiefer in denseifen könne« . Ganze 0,9 Pfennige macht die obige" •» me «uf jeden Tag aus , den die Jubilare im Dienste derstanden. Erst zahlt man jahrzehntelang niedere Löhne,7̂ gibt man großmütig lumpige 100 M . und läßt sich obeu -als „Wohltäter "

ausposaunen . Die Tätigkeit des „ Ge-Tsrbegesangvereins "
scheint für bi« Firma viel nützlicher zuals die 30jährige Arbeit eines Arbeiters , denn diesem Vereindie Firma , wie unS mitgeteilt wird , alljährlich 200 M. zu .

^ Hansen i. W., 8. Juli . „Warum ist das Lasserbier boykot-Ueber dieses Thema referierte Bezirksleiter Har -aus Strahbueg in einer hier am 6. Juli stattgesun-derhältniSmätzig gutbefuchten Versammlung . Seine Aus¬fanden den lebhaftesten Beifall der Anwesenden,jedes Arbeiters muß es sein , die Arbeiter der- *e' Laster in ihrem gerechten Kampfe zu unterstützen- XlÜa ’ daß Wirtschaften , wo Lasterbier verfchänkt wird , un--
”7”*$ gemieden werde», solange, Ps ein annehmbarer Frieden'

Den S cha rfma chern und Hintermännern desJE*” Laster , die auf Grund de» großen Geldsacks glauben denmit der Organisation recht lange führen zu können, wirdti ^ ftterfchnft des Wiesen- und Rheintals klar machen , daß'
Ehrlicher Arbeiter noch viel länger in der Lage ist, ein Ge-3U meiden, das von modernen Judassen hergestellt wird ,tat Tropfen Streikbrecher-Bier !" ist die Losung der organi -*n Arbeiterschaft.
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Eine grosse Bauarbeiterausfperrung in Oberschlesten sollteam Samstag in Kraft treten . Bon 5000 im Bezirk beschäftigtenMaurern ist 54 Prozent die Aussperrung angedroht worden.Die gleiche Anzahl Ba,Hilfsarbeiter und -arbeiterinnen kom¬men in Frage , ferner zirka 2000 Zimmerer . Die Aussperrungsoll das ganze Industriegebiet umfaffen . — Der Arbeitgeberver¬band soll seine Absicht , die Aussperrung nicht auf Mitgliederder katholischen Aachabteilung und auf Nichtorganisierte auSzu-dehnen, fallen gelassen haben. ES sollen zirka 100 Bauten von-der Aussperrung betroffen werden .
Streik der Lederarbeiter in Schlesien. In Neumarkt undParchwitz i. Schl, stehen seit dem 1. Juli die im Zentralverbandder Lederarbeiter organisierten Weißgerbrr im Streik . DieTarifverträge waren in beiden Orten am 1. Juli abgelaufen .Die von den Meistern zugebilligten Lohnerhöhungen waren zuminimal , um daraufhin einen neuen Vertrag auf 3 Jahre ab¬schließen zu können. Insbesondere aber wollten die Meisterkeine Arbeitszeitverkürzung bewilligen. In Betracht kommen30 bezw. 40 Arbeiter . — Zuzug von Weihgerbern ist nach beidenOrten fernzuhalten .

Streiksünber . Bom Schöffengericht in Metz wurde derSchreiner Klaß zu einer Woche Gefängnis verurteilt . Ersoll arbeitswillige Elemente beleidigt und bedroht haben. DieHerren mit den feinen Nerven fühlten sich beleidigt, weil Klaßzu ihnen geäußert hatte , es sei nicht schön zu arbeiten , wenn dieArbeiter streiken, sie sollten auch mit den andern halten ; fernerbemerkte er ihnen : „Wir kriegen euch doch"
, oder „Wenn ihrin die Stadt kommt, kriegt thrs ." Auch auSgespuckt hatte K .,der stark priemt , das bezogen die edlen Arbeitswilligen auf sich.Der Staatsanwalt beantragte 20 Tage Gefängnis , das Gerichtglaubte diese Freveltaten mit 1 Woche Gefängnis zu sühnen.

Das Unwetter.

Ä>u^ ^ " brbeiter -Bewegung in Mannheim . In der Dampf-A. Hehmann haben die Arbeiter die Kündigung ein-nachdem die seit zwei Ronaten geführten Berhand-t^fnktaAoS verliefen . Der Streik wird am 10. Juli

am 8. dieses Monats in feiner Wohnung L 12 erschossen . — Aus noch unbekannter Ursache spranggestern Abend 6 Uhr eine 23 Jahre alte ledige Dienstmagd durchein Fenster des 5. Stockes des Hanfes dl 7, 10 hinunter in denHof, wo sie bewußtlos liegen blieb. Mit dem Sanitätswagenin das Allgemeine Krankenhaus überführt , verstarb sie daselbstum 9(4 Uhr nachts.
Mannheim , 12. Juli . Ertruncken ist gestern vv riuttta gder ledige Matrose Christian Meister von Saust a» Rhein,welcher von dem Boot „Mathias StiimeS Nr . 81" i» der Näheder Lagerhalle der Mannheimer Dampfschlrppschkfsahr v -GeseL-schast in den Rhein fiel. Die Leiche Meistens konnte W» jetzttricht gekündet werden.— Eine schwere Messerstecherei spielte sich honteNacht wieder in dem Vororte Käfertal ab . Der TagWhnerKarl C a r d a n p geriet mit dem 21 Jahre alten ledigen Mau¬rer Adolf Large in Streit . Letzterer zog schließlich da4 Messerund brachte vor Wallstadt seinem Gegner einen lebenSgesLhr -lichen Stich in den Unterleib bei. Der Berkrtzte wurde hontefrüh ins allgemeine Krankenhaus erngekiefert, Im Täterverhaftet .

Neckarhausen . 12. Juli . In fremder Erbe . DemGastwirt Schweizer wurde am 8. ds . MtS . vom Auswärti¬gen Amt in Berlin telegraphisch die traurige Mittrikuug ge¬macht , daß sein Sohn am 6. Juli in Eüdwestafriln tot « f-gefunden wurde . Er war FeDwebel uird diente im viertenJahre ; er begann seine Dienstzeit im Infanterie -RegimentNr. 117 in Mainz . Ein Nückenschuß auI dem Hinterhalte solldie Ursache an diesem traurigen EreianiS geweftn sei».

Maxau , 12 . Juli . Hochwasser . Das Bezirksamt bringtzur Kenntnis , daß die Schiffbrücke über den Rhein bei Maxauwegen Hochwasser vorerst nicht mehr geöffnet werden kann.Haslach i . K.. 11 . Juli . Durch den andauernden Regen istdie Kinzig ganz bedeutend über ihre Ufer getreten . Vondielen Userwiesen wurde das noch lagernde Heu vollständigfortgeschwemmt. Die Kinzig ist immer noch im Steigen be¬griffen .
Hauingen , 11. Juli . Das Hochwasser hat hier großenSchaden angerichtet . Von der Hö he kamen die Wasser , die derSteinenbach nicht mehr aufnehmen konnte, über Wiesen undFelder in unser Dorf . Da das Wasser sich staute , mußte dieStraße an verschiedenen Stellen aufgehauen werben. EinigeHäuser waren stark gefährdet , so -daß die Feuerwehr alarmiertwerden mußte . Im „ Kranz " stand -das Wasser 1,20 Meter imKeller. Anch für die obere Wiesenbrücke im Zuge der StraßeHauingen—Steinen hegte man Besorgms , daß sie durch diereißenden Wogen unterspült werden könnte. Jetzt ist die Ge¬fahr vorläufig beftitigt . Der Schaden ist für unsere Gemeindesehr beträchtlich. Innerhalb 5 Jahren ist es jetzt das zweiteMal , daß wir unter der Wafferkalamität zu leiden haben unddieser Umstand macht die Notwerildigkeit einer endlichen Regu¬lierung des Steinbaches wieder recht deutlich.

Säckingen. 11 . Juli . Durch den anhaltenden Regen istneben dem Rhein auch der Gießen -beträchtlich angewachsen.Gestern Nacht gab es in der Vorstadt beim Sennhof eine kleineUeberschwemmung. Das Wasser drang durch die Stallungender Stiftsmühle , so daß das Vieh in -benachbarten Ställen unter¬gebracht werden mußte . Die Klostermatte bildete einenwahren See .

Sadisebe ß!>r<Ä
Durmersheim , 12. Juli . Wilddiebe . Am verflossenenFreitag wurden drei hiesige Männer wegen Wilddieberei ver¬haftet und nach Rastatt abgeliesert . Gestern ereilte noch einenweiteren das gleiche Schicksal .
A»S Fahrnau schreibt man unS : Die Einquar¬tierung wird unter der hiesigen Arbeiterbevölkerung sehrdrückend und ungerecht empfunden . So hat in einem Falle einArbeiter -Ehepaar Einquartierung bekommen, obwohl Mann undFrau in der Fabrik arbeiten müssen , um für sich und die KinderBrot zu haben. Die Frau hat von halb 12—1 Uhr Mittags¬zeit und somit nur eine halbe Stunde Zeit zum Kochen. Untersolchen Umständen ist es für den betr . Soldaten sicher auch keineLust, hier im Quartier zu liegen . In einem anderen Fallewurden einer armen Familie , die eine Zweizimmerwohnunghat, dabei aber 8 Köpfe zäW , ebenfalls Einquartierung ge¬geben. Welche Freude für Ouartierherr und Soldat !Auf der andern Seite werden aber begüterte Leute ingeradezu skandalöser Weise geschont. So z. B . bekommt derBürgermeister , ein reicher Großgrundbesitzer und Weinhändler ,6 Mann , ein anderer reicher Landwirt (Millionärssohn )2 Mann . Ist das gerecht , wenn jeder arme Arbeiter einen,aber auch 2 Manu erhält ?

Wenn dem so ist, wie unS hier geschildert wird , sollten sichdie betreffenden Arbeiter , die sich benachteiligt fühlen , beim Be-zirksamt beschweren .
Unterharmersbach , 11 . Juli . KindeSauSsetzung .In dem eine Stunde von hier entfernten Dorfe Biberachwurde am Sainstag früh ein ca . 3—4 Wochen altes Kind männ¬lichen Geschlechts in einem Kornacker aufgefunden . Dasselbedürfte am Freitag Abend schon auSgesetzt worden fein . Vor-übergehende Passanten tootte« dort ein Geschrei vernommenhaben, vermuteten aber , daß dasselbe von einer jungen Ziegeherrühre . Am Samstag Morgen hörte man wieder -dieselbenLaute und man fand nach näherer Untersuchung das Kind.Als Täterin vermutet man eine Frauensperson , die mit dem7 Uhr-Zug mit einem Kinde ausgestiegen ist.

Ottruhöfe », 12. Juli . Ertrunken in der Acher ist amletzten Samstag der verheiratete 67jährige Säger Otto Ruf ,gebürtig a«S Overstrot . R . machte sich beruflich an der hoch¬gehenden Ncher zu schaffen , glitt aus und fiel in die hochgehen¬den Fluten , welche ihn sofort mit sich rissen. Gestern Nach¬mittag wurde die Leiche von Gamshurster Bürgern bei Gams-hurst bemerkt, woraus sie geborgen und in das Acherner Kran¬kenhaus gebracht wurde . Sie weist, hauptsächlich am Kopfe ,starke und zahlreiche Verletzungen auf .
Mehkirch , 12. Juli . Entwichen ist dieser Tage ausdem hiesigen Gefängnis ein Sträfling , der bis jetzt nicht wiederfesigenommen werden konnte.
Mannheiw , 11. Juli . Selbstmorde . Ein seitlängerer Zeit nerbenleidender Metzgermeister hat sich

EaiMmcDaftliebts.Aus Baben, 9. Juli . Der Stachelbeermehlta «.J,n letzten Jahre wurden in Baden drei Fundorte bet muetukonischen StachelbeermehltauS bekannt . Um die weitere Aus¬breitung der Krarrkheit in diesem Jahre zu verfolg« ,, ergeht <malle Besitzer von Stachelbeerftöcken die Aufforderung , auf dieKrankheit zu achten uwd die Versuchsanstalt August « nb -« rg(Post Grötzingen i. B .) von weiteren Standorten in Kenntniszu setzen, unter gleichzeitiger Einsendung von befallene« Ma¬terial . Die Krankheit ist überaus leicht zu erkenne«. Ans denFrüchten und jungen Trieben bilden sich anfangs weihe, späterbraunschwarze, dicke Pilzübergnge . Kein« ander» Krankheit derStachelbeere äußert fich in dieser Weife.
Lembach , 9. Juli . Hagelschaden . Kstnzkich war anchhier die Abschätzung der Hagelkommtssion und ist aus den Auf¬nahmen ersichtlich , -daß der Hagelschaden auf unserer Gemar¬kung der verhältnismäßig größte sein dürfte von allen im Amts¬bezirke getroffenen Gemeinden . So viel man jetzt sehen kann,haben Korn und Roggen so .stark gelitten , daß von einer Ernteeigentlich nicht mehr gesprochen werden kann . -Auch das Futterhat arg gelitten und fällt darum der Heuet recht mager <mS.TaS Jahr 1909 wird für uns «in recht arme » werden .Bom Schwarzwald , 9. Juli . EtrohdSchar . 08 hat sichwiederholt die Auffassung geltet gemacht, als ob die in nnfernhöheren Gebirgslagen seit Jahrhunderten üblichen Strohdächersich heutzutage überlebt hätten und als *6 die neue Landesbau¬ordnung diese Bauweise verhindern wollte. Beide Ansichtentreffen in keiner Weife zu. Daß gerade dich« in verschied« »« ,höher gelegenen Gegenden des badischen Landes heimPhe ,außerordentlich malerische und gegen Hitze und KNte gutenSchutz gewährende Dachdeckwng anch wei te rhin bestbehatten «»er¬den soll, geht aus verschiedenen Bestimmungen der LaM«Sb« l-ordnung klar hervor . Daß auch arrderwärts auf die «vettere Er¬haltung des Strohdachs großer Wert gelegt wird , beweisen diemehrfach unternommenen Versuch«, das Strohdach feuersicher zumachen , die zum Teil ein außerordentlich befr iedigendes Ergeb¬nis lieferten . So hat die kgl. PrüfungSanstatt in Münchendas System Konrad Gautsch, „das Jmprägnierversichre » derSttohdächer gegen Feuer "

, geprüft und gut befunden. DasSttohdach im Schwargtoakd ist akfo keiueSweg» §mverurteilt .

Aus frctMrg.
Aeekbur», 15. Juli.— Die Erbauung einer PolMnik . Zwischen dem Landes-fiSkuS und der Stadtverwaltung wurde ein Vertrag abgeschlos¬sen , nach welchem eine medizinische Poliklinik an der Ecke derSautier - und Johanniterstraße erstellt werden soll . Der Ver¬trag , aus welchem Einzelheit« , nicht bekannt find, unterliegtnoch der Genehmigung der Landstände und des hiesigen Bürger -auSschusseS.

— Kinderspielplätze. -Der Sokarverein . « Lhvnger" hatan den Stadtrat das Ersuchen gernhdet, den Kinderfpiehüatz.loelcher von diesem Verein unterhalte « wird , « ft Spiel - nabTurngeräten auszustatten . De« Gesnch wird entsinnchea.Die Mittel für Erstellung eine« Häuschen« nnd fstr Mnftjedi ,gung sollen in den nächsten Voransc^ og eingestellt « erden.— Bon der Hochschule. Der Profeffor Ernst An « pp hateinen Ruf an die Prager Hochschule erhalten » nah zwar ffe dieLehrkanzel der Anatom« .
— Ehrenbürger . Wie schon mttgeteikt « errde, h»t bvr Ge-heimrat Bäumler , Professor an der hiesige» Universtlät ,bei der Regierung um Versetznng in den Ruhestand «achgrsnchtund wird am 1. Oktober von allen Aemtern jarikfteeien . Pro¬fessor Bäumler ist der Nachfolger von Profess»r Kußrnmrk alsDirektor der hiesigen medizinischen Klinik. Im Iah « 1836wurde er auch als Nac^ okger von Kußumruk zum Stadtverord¬neten gewählt. Er ist somit auch der amksäkböpe Stadtver¬ordnete des hiesigen Kollegiums. Sett 95 Jahr « , wirkt er ander hiesigen K-linik. Auf heute Vormittag war der Börgerau »schuß zu einer vertraulichen Sitzung zusmnmenberuf e», inivelcher der Stadtrat beantragte , Herr » B ü « « l et da» Ehven.bürgerrecht zu verleih« , . Von den Vertretern «Ger Partei « ,wurde Bäumler als Gelehrter , Arzt und Mensch mÄ ehrendenWvrten gefeiert und der stadträttiche Antrag tin fl n a it «angenommen.

— Medizinische Poliklinik. Der zwischen dem LaudeSsigsns.Unterrichtsabteilung , vertreten durch das Mimsterimn derJustiz , des Kultus und Unterrichts , und dem Stadtrat , vor¬behaltlich der -landständischen Genehmigung und der Zustim¬mung des Bürgerausschusses abgeschlossene Verttag über dieErbauung einer medizi-nischen Poliklinik auf dem GrurHstück ander Ecke der Sautier » und Johamriterstrahe wurde vom Stadt ,rat gutgeheitzen .
— Verhaftet wurde ein Maurer wegen GinbruchSdnEPaWund ein Kaufmann wegen Betrugs .



beite 6
Seite 6,

üu$ der Residenz.
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In der Frauenversammlnng ,

Lie morgen , Mittwoch, abgehalten wird , hält der Par¬

teisekretär Gen . O . Tr i n k s einen Vortrag . Die Ver¬

sammlung findet bekanntlich in der Südstadt , im „Auer¬

hahn" statt .

Tarisbewegung der Metzger im Stadtteil Mnhlburg .

F . In einer imposanten , hauptsächlich mich von den

Frauen sehr gut besuchten Versammlung , welche im „Neuen

Saalbau " gestern Abend stattfand , nahm die Mühlburger Ein¬

wohnerschaft Stellung zum Tarifkampf der Metzgersellen. Gen.

Willi , der das Referat übernommen hatte , schildert« in bei¬

nahe IV-ständiger Rede die traurigen Werhältnisie , unter denen

die Metzgergesellen heute noch vielfach arbeiten müssen. Auch

berichtete er über die Verhandlungen , die bis jetzt mit der In¬

nung stattgefunden haben. Es sei geradezu skandalös, wie wenig

Verständnis man von seiten der Jnnungsleitung den gerechten

Forderungen der Gesellen entgegenbringe. Hier ein wenig

nachzuhelfen, fei in erster Linie Sache des kaufenden Publikums ,

hauptsächlich der organisierten Arbeiterschaft, denn jede Frau

habe ein ureigenstes Interesse daran , das; in den Metzgereien ge¬

ordnete und geregelte Verhältnisse eintreten . Er fordere des¬

halb die Einwoher von Mühlburg auf , die käurpfenden Gesellen

recht kräftig zu unterstützen und nur da einzukaufen , wo der

Tarif uuteoschrieben sei. Dann könne der Erfolg nicht auSblei»

ben. Stürmischer Beifall lohnte den Redner am Schlüsse seiner

Ausführungen .
Der Bovsitzende Gen . Schneider ging dann noch des

nähern auf di« Verhältnisse , speziell in Mühlburg ein und schil¬

derte , wie manchesmal die Gesellen in Räumen und Betten

untergebracht werden, die geradezu traurige zu nennen seien.

Auch er fordere die Arbeiterschaft von Mühlburg auf , sie in dem

gerechten Kampfe um ihr Recht und Menschenwüvde zu unter¬

stützen . Auch das Verhalten einiger Wirte unterzog er einer

scharfen Kritik .
Nachdem noch Herr Loos in der Diskussion gesprochen und

sich hauptsächlich an die Frauen wandte , wurde folgende Reso¬

lution einstimmig angenommen :

»Die heute im Saalbau in Mühlburg tagende öffentliche

Versammlung spricht den im Kampf« um geregelte Lohn- und

Arbeitsvevhältnisse stehende Metzgergchilfen volle Sympathie

aus . Die Versammlung richtet an die Gesamtavbeiterschaft
die Aufforderung , den Bedarf an Wurst - und Fleischwaren

nur in denjenigen Geschäften zu decken, di« den Tarif aner¬

kannt halben , jene Geschäfte aber , die die Anerkennung des

Tarifs verweigern , zu meiden ."

Bewilligt
hat Herr Richheimer , Hauptgeschäft in -der Durlacherstraße ,

Filialen Rheinstrahe 46 in Mühlburg , Schützenstratze, sowie auf

dem Wochenmarkt am Wevderplatz.

Tie Sängerfahrt der Laffallia .

In Zürich find die Karlsruher Arbeitersänger sehr

gut ausgenommen worden. Beim Konzert in der Jakobs¬
kirche ivaren die Zuhörer voll des Lobes über die gesang¬
lichen Leistungen der „LassaMa" .

Dagegen meint es das Wetter mit den Schweizer-

reisenden gar nicht gut . Während wir in Karlsruhe seit

fast zwei Tagen keinen Regen hatten — und das will in

der jetzigen Witterungsperiode schon viel heißen — , regnete
cs in Zürich am Sonntag ohne Unterlaß . Ein Teilnehmer
schreibt uns in dürren Worten : Wetter miserabel , Alpen¬
glühen wunderschön — auf den Ansichtspostkarten!

Transportarbeiterverband und „Beobachter ".

Genosse Jo !h. Reinmüller , Gauleiter des Transportar¬
beiterverbandes , schreibt uns : Der „Badische Beobachter" hatte

die Güte , sich in feiner Nr . ISO u . c . auch mit meiner Wenigkeit

zu befassen . Er ist mit seiner Notiz , soweit über eine stattge - »

fundene „sozialdemokratische
" Transportarbeiterverscunmlung

berichtet wird , genau so hineingelegt worden , wie sein kleinerer

Bruder in Heidelberg mit dem Jnselfestbenicht. Der Gauleiter

Kregel sprach in einer HandelShi-lssarbeiter -Versammlung , die

auch von einer Anzahl Zeitungsträgerinnen besucht war , und

keiner von de« Rednern hatte in dieser Versammlung Veran¬

lassung, die „sozialdemokratische
" Trommel so besonders „kräf¬

tig zu rühren " . Der Satz : Selbstverständlich durste die Hetze

auf die christlichen Gewerkschaften und die Geistlichen nicht feh¬

len , ist echter Jnse -lfest-Berichterstatterstil . Denn was fragt

denn eine Organisation , die 90 000 gegen 11000 Christliche

zählt , nach den paar Karlsruher christlichen Gewerkschaftlern,

wenn dieselben nur immer hübsch bei der Wahrheit hleiben. Und

gegen die Geistlichen haben wir gar nichts, «S wäre auch unsin¬

nig, diese« Stand ohne Grund hevunterzurekhen.
Sodann bringt der „Beobachter" und mit chm das Gewerk-

fchaftSblatt des christlichen Transportarbeiterverbandes eine

Nottz auS der „Südwestdeutschen Arbeitgeberzeitung
" für das

Trrrnsportgewebbe, Sitz H-anümvg, laut welcher ich zu einer Ge¬

fängnisstrafe verurteilt wurde , weil ich gelegentlich eines Streiks

einen Zügel durchschnitten haben soll . Bei der Verhandlung im

Mai 1908 stand Aussage gegen Aussage und daß dem Streik¬

brecher me3)r geglaubt wurde , ist schließlich nicht verwunderlich.

Interessant am dem Ganzen ist jedenfalls die Tatsache, daß

christliche Gswer-schaftler ihr Angriffsmaterial aus dem Unter -

nehmer org-cm schöpfen unb just zu derselben Zeit wird das Ma¬

terial wieder ausgegraben , wo der Arbettgeberbund die Tarif¬

verträge gekündigt hat . Die Mache ist etwas zu durchsichtig , als

daß wer uns darüber aufregen . Wir kennen die Weis«, wir

tauten den Text und das mögen sich die christlichen Herren
mertar , daß ein Sozicychemokrat lieber ins Gefängnis geht, als

daß er in einer» Lohnkampfe zum Verräter wird .
Johann Reinmüller .

Die Mefseraffäre zu Pfingsten in der Südstadt .

Die Anklage gegen den 34 Jahre alten Metzger Valen-

ttn Ruf aus Wintersdorf wegen Beteiligung an einer

Schlieret mit Todesfolge bildete -das gerichtliche Nachspiel
vor -der hiesigen Strafkammer zu jener Messeraffäre, die

sich in der Nacht vom 30. Mai zwischen 11 und 12 Uhr in

der Ettlingerstraße dahier abspielte. Es wurde damals
bei einer Streiterei der ZuHAter Florian Gaß erstochen .
Der Angeklagte unterhielt ein Verhältnis mit einer

Dienstag » den 13. Juli 1909.
Frauensperson namens Wilhelmine Ott , die auch zu dem

erstochenen Gaß in näheren Beziehungen stand . Der letz¬
tere war darüber erbittert und es kam deshalb , als er in

der Nacht des 30. Mai das Paar in der Wilhelmstraße traf ,

zwischen der Ott und ihm zu einem Streite . Gaß riß das

Frauenzimmer an sich und zog es mit sich sott durch die

Werderstraße nach der Ettlingerstraße , wo die Streitig¬
keiten aufs neue begannen und wo Gaß sein Messer zog .

Ruf war den beiden gefolgt und sah dies . Er griff nun

nach seinem Dolche, den er bei sich führte , und stach mit

demselben auf Gaß ein. Er traf ihn dabei ins Herz, was
den sofortigen Tod des Verletzten zur Folge hatte . Ruf
hatte sich heute vor der Strafkammer zu verantworten .

Diese verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis , abzüglich eines
Monats Untersuchungshaft .

Die Gerichtsferien
stehen vor der Tür . Sie beginnen am 15. Juli und en¬

digen am 15. September . Wir verweisen unsere Leser auf
die Bestimmungen des Gcrichtsverfassungsgesetzes, 8 202 :

Während der Ferien werden nur in Feriensachen Termine

abgehalten und Entscheidungen erlassen. Feriensachen sind :
1 . Strafsachen ; 2 . Arrestsachen und die eine einstweilige
Verfügung betreffenden Sachen ; 3 . Meß- und Marktsachen;
4. Streifigkeiten zwischen dem Vermieter und dem Mieter
oder Untermieter von Wohnräumen oder anderen Räumen
oder zwischen dem Mieter und dem Untermieter solcher
Räume wegen Ueberlassung, Benutzung oder Räumung ,
sowie wegen Zurückbehaltung der von dem Mieter oder
dem Untermieter in die Mietsräume eingebrachten Sachen ;
4a . Streitigkeiten zwischen Dienstherrschaft und Gesinde,
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern hinsichtlich des Dienst-

und Arbeitsverhältnisses sowie die in 8 3 Abs . 1 , Nr . 1 , 2

des Gesetzes, betr . die Gewerbegerichte, vom 29. Juli 1890

bezeichneten Streitigkeiten ; 5. Wechselsachen; 6 . Bausachen,
wenn über Fortsetzung eines angefangenen Baues gestrit¬
ten wird . Das Gericht kann auf Antrag auch andere

Sachen, soweit sie besonderer Beschleunigung bedürfen , als

Feriensachen bezeichnen . Die gleiche Befugnis hat vor¬

behaltlich der Entscheidung des Gerichts der Vorsitzende
(der letzte Satz kommt für Vaihingen (Amtsgerichts nicht
in Betracht) .

8 204. Auf das Mahnverfahren , das Zwangsvollstreck¬
ungsverfahren und das Konkursverfahren sind die Ferien
ohne Einfluß . — Wer im Zweifel ist, ob eine Sache Ferien¬
sache ist oder nicht , erkundige sich genau , da das Derftrei -

chenlassen einer Frist große Nachteile bringen kann . Das
Arbeitersekretariat Oestl. Karl -Friedrichftratze 37 ist zur
Auskunftserteilung hierüber in den üblichen Bureaustun¬
den gerne bereit .

* Sozialdemokratische Bürgerausschußfrattion . A-uf die

heute Dienstag stattfindende Fraktionssitzung machen tvir

nochmals aufmerksam . Sie findet im „Auerhahn " statt .
* Stabtgartentheater . Heute Dienstag gelangt „Die

Dollarprinzefsin
" mit Frl . Jovanowic in der Titelrolle zur Auf¬

führung . Morgen Mittwoch ist -die 4. Wiederholung der

zugkräftigen Operette „Der fi-dele Bauer " .

Einführung von Freimarkenheftchrn . Um dem Publikum die

Beschaffung und Aufbewahrung kleiner Vorräte in den gang¬

barsten Freimarkensorten zu erleichtern, werden spätestens vom

I . Januar 1910 an bei sämtlichen deutschen Postanstalten Frei¬

markenheftchen, und zwar solche mit 20 Freimarken zu 5 Pf .

und 10 Freimarken zu 10 Pf . , je zum Preise von 1 Mk . für das

Stück an das Publikum abgegeben werden . Daß diese Neue¬

rung im Vertriebe der Freimarken einem Bedürfnis entspricht,
darüber besteht wohl kein Zweifel.

* Ter Welt -Kinematograph , Kaiserstr. 133, führt in der

Zeit vom 8. bis inkl. 14.JuIi eineReihe Sujets vor, die hochinter-

essand «nd zum Teil auch sehr unterhaltend sind. Wir wollen nur

kurz die einzelnen Bilder erwähnen : „Unter der Fahne " und

„Die eiserne Maske" sind zwei Dramen , di« höchste Beachtung
verdienen, besonders letzteres, das in seiner Darstellung einem

Kmrstfilm gleichkommt und auch historisch sehr großes Jntereffe

hat. Die „internationale Hundeausstellung 1909" in München

zu besuchen , ist für jeden Tierfreund gewiß eine Freude . Ein

schön koloriertes Drama ist „Judith überlistet Holofernes " ; es

ist der Zeit entnommen , da Bethulia von Holofernes belagert
und der Sage nach von Judith befreit wurde . Das schön kolo¬

riete Verwandlungsbild „ Mephistos Liebelei" findet überall

großen Anklcmg . Urdrollig ist der Inhalt der Humoreske

„ Eine wilde Jagd " . Ein Besuch des obigen Instituts kann

bestens empfohlen werden und glauben wir , daß jcderinann

dasselbe befriedigt verlaffen wird .
* Tie erste Karlsruher Mandolinen -Gesellschaft hält mor¬

gen Mittwoch, abends halb 9 Uhr, im „Eintracht ' -Garten ein

Gartenfest , verbunden mit Mandolinen -Konzert , italienischer

Nacht und Tanz ab.
* Küchenbr*nd. Gestern früh 2% Uhr ist in der im 3. Stock

eines Hinterhauses in der Durlacherftrahe gelegenen Wohnung
einer TaglöhnerSwitwe «in Küchenbrand dadurch entstanden,

daß eine Holzkiste , in welcher vermutlich glühende Asche auf¬

bewahrt wpxde, in Brand geriet , der sich auf die Kücheneinrich¬

tung , Türen und Türbekleidung aus -dehnte, bis zum Eintreffen
der Feuerwehr aber bereits wieder gelöscht war . Der Gebäude-

schaden beträgt zirka 150 Mk . , der Fahrnisschaden zirka 100 Mk .

* Ruhestörung und Schlägereien. Am 9 . üs . Mts . , abends,

verübte ein Taglöhner aus Lautenbach in der Adlerstraße

Ruhestörung , gab der Aufforderung eines Schutzmannes, sich

ruhig zu verhalten , keine Folge und als dieser zur Festnahme

schritt, leistete er ihm heftigen Widerstand . — In der Nacht zum

II . dS. Mts . erhiell ein Schriftsetzer in der Mattenstratze von

unbekannten Personen Prügel und einen Meffersttch in den

linken Zeigfrnger . — Festgenommen wurde ein 24jähriyer

Schlosser aus Holsterhaus , der bei einer Schlägerei in der Nacht

zum 11. ds . Mts . vor dem Hauptbahnhofe einem Austvärter

4 Sttche in die Arme gab und ihn dadurch zwar schwer, aber

nicht lebensgefährlich verletzte.

Diebstahl von Fahrrädern .

Am 10. ds . Mts . wurde in der Herrenstraße ein Fahrrad ,

Marke „Presto "
, im Wette von 120 Mk . gestohlen. — Vom 6.

auf 7 . ds . Mts . wurde aus einem Hausgang in der Erbprinzen¬

straße ein Fahrrad , Marke „ Bavatta "
, Fabriknummer 114 813 ,

im Wette von 100 Mk. gestohlen. — Festgenommcn wurde der

18 Jahre alte Taglöhner St . Sch. aus Bietigheim wegen Fahr¬

rad-Diebstahls .

Neue; vom Lage.
Bon der Intern . Luftschiffnhrts-Aussteklnng.

Der neue Drachen-Fesselballon der Jla ist heute zum

erstenmal« aufgesttegen. Die neuen Verbesserungen haben sich

glänzend bewährt .
Die Cholera .

Wien , 10. Juli . Da die Meldungen au § Petersburg über

die Ausbreitung der Cholera immer -bedrohlicher lauten , hat der

Minister des Innern alle Behörden angewiesen, die erforder¬

lichen sanitären Maßnahmen zu treffen , besonders eine strenge
Kontrolle des Reiseverkehrs auszuüben . — Die Cholera breitet

sich neuerdings auch in den bessern Kreisen auS. Die offizielle

Statistik ist -ungenau .

Die englische Bergarbeiterbewegnng . |

GlaSgvw, 10 . Juli . Die Lage in den Kohlengruben der-

schlechtett sich täglich. Die Grubenbesitzer haben sich gegenseitig
kontraktlich verpflichtet, den Arbeitern keine Konzession zu

machen . Heute Montag wird eine Grubenarbeiterverfammluug
einen Entschluß fasten.

Dreißig Jahre in Männerkleidung . Die Sitzungsliste des |
Landgerichts München II trägt u . a . das Rubrum : Notburgas
Kerndl von Wörnsmühle wegen Betrugs . Der Angeklagte
der eben verhandelten Sache wird durch «inen Schutzmann ob-

geführt und -der Gerichtsdiener ruft den nächsten Fall auf.

„Notburga Kerndl eirttretenl " Festen SchtttteS kommt eine

stämmige Gestalt , bartlos mit kurzen Haaren , zur Saaltüre '

herein. Die Angeklagte Notburga erscheint in grauer Lodenz

Hose mit grünen Streifen und braunem Sakko, ein grünes Hüt'l

mit Gamsbatt in der Hand , die Tabakspfeife
'in der Brust¬

tasche. „Sie sind die Notburga Kerndl "
, sagte der Vorsitzende

des Gerichts . „Jawohl !" antwortete die Angeklagte urrd nahm!

aus der Anklagebank Platz . Die Zuschauer schüttelten die Köpfe,
nach ihrer Anschauung kann es sich doch nicht um „die" Angtt

klagte, sondern um „den" Angeklagten Kerndl handeln .
Dem Gerichte aber fiel die Tracht nicht weiter auf , denn

die Notburga , die nun schon den 50er auf dem Rücken hat , ist

vor Gericht kein Neuling mehr , erscheint sie doch zum d-rei-

zehntenmal vor Gericht und feit ihrem 20. Lebensjahre treibt

sie sich in Männerkleidung im bayerischen LBerland hermlö
Sie verdingte sich nie als Dienstmagd , sondern immer als

Dienstknecht , -und wie die Bauern sagen, arbeitet sie für

zwei . Sie nermt sich nicht Notburga , sondern Jakob Kerndl

und alle Männergewohnheiten sind ihr eigen. Sie ist sehr

tttnkfest, 7—8 Maß Bier sind ihr ein Spaß , beim Kartenspiel
kennt sie sich gerade so gut aus wie auf der Kegelbahn ; beim

Fingerhackeln hat sie schon so manchen Sieg davongetragen, da!

„Schmalzlerglasl
"

, die Tabakspfeife und das gttfffeste Meffer

gehören zu ihren unentbehrlichen Reguisiten . Auch am

„Kammerfensterl " stellte die Notburga ihren „Mann "
. In ftü-

Heren Jahren hat sie manche Dorfschöne glücklich gemacht und

ihr ewige Treue geschworen . Was ihr von der Geburt aus ver¬

sagt war — ließ sie sich von einer Gummifabrik ersetzen . DH
ivar zu einer Zeit , wo es die Notburga gar toll tttcb . Uni

da wäre sie beinahe einmal „Vater " geworden. Ihr „ Schatz
"

flüsterte dem „Jackl" eines schönen Tags ein süßes Geheimir

ins Ohr . „Er " versicherte aber hoch und teuer , daß dies int

möglich sei. Ein „Glück"
, daß „er" damals wegen Zechprelle

verhaftet wurde urrd die Polizei die Entdeckung machte , daß

sich um eine vettleidete Frauensperson handelt . Ihre „Man»

barkeit" aber hatte die Polizei beschlagnahmt, daher enthält die

Strafliste der Notburga auch einen Eintrag wegen eines Be:

gehens gegen die Sittlichkeit . Seit dieser Zeit ist sie nicht mf1

ans Kammerfensterl gegangen , wie sie sagte , „ weil man

Weibsbildern nicht mehr trauen darf "
. Am 19 . Februar kehr

die Notburga im Gasthaus zum „Wkndelstein" in Mies-bach ei«,

trank 9 Halbe Bier , ließ sich Geräuchertes und Würste ver¬

setzen, schmauchte einige Zigarren dazu und ließ der Kellner»

init einer Zeche von 2,70 Mk. das Nachsehen .
Auf die Frage des Landgettchtsdirektors , warum sie im"

noch in Männerkleidung gehe , antwottete die Kerndl : „M

graust vor dö Mannsbilder , damit i mei Ruah hob , zieh > >

Mannsbildergewand an .
" Das Gericht verurteilte das Men"

Weib wegen Betrugs im Rückfalle zu drei Monaten Gesänge :

Diese Strafe erklärte die Kerndl gleich anzutreten , „um d 'Hoa»;

roas (Heimreise) zu ersparen " .

Briefhaaten der Redaktion .
Lörrach . Senden Sie uns die betr . Nummer der

tung ein .
Waldshut . Pttifung kann nicht so rasch erfolgen.

Briefkasten des Arbeiter -Sekretariats .
A. K.» D . Die Gemeindeversicherung gewährt keine , Ä

nettrmenunterstützung . Leider hat die Arbeiterschaft an sehr )

len Orten sich mit der durchaus unzulänglichen Gemeinde ^

sichörung begnügt , anstatt energisch die Schaffung von

krankenkasten zu verlangen .
V . 70. Verlangen Sie Herausgabe des bezahlten

Lohnes , wird dies verweigert , ist Klage zu erheben.
G. F .» Oberkirch. Vorausgesetzt, daß der Sachverhalt rî

| mitgeteilt ist, kann die Frau nichts zurücknehmen. ,
. — ■

‘Vereinaanzeiger .
§Bruchsal. (Gewerkschaftskartell.) Dienstag Abend halb 9 ?

in der „Neuen Sonne " : Sitzung .
| Knielingen . (Sozialdem . Verein . ) Am Donnerstag i

15. Juli , abends 8 Uhr, findet im Lokal zum „Waiths
Wahlvereinsversammlung statt . Alles erscheinen.
3579 Der Vorst-u^

| Furtwäugen . (DewerkschaftSkcrrtell .) Der Arbeiterschaft !

Futtwangen zur Kenntnis , daß am Sonntag den 18.

wenn möglich , unser diesjähriges Waldfest stattfin

Quittung .
| über freiwillige Beiträge des 45. Landtagswahlbczirks :

Vom sozialdem. Verein Durlach 50 Mk., von einer

Geburtstagsfeier des Arbeitcrbuud „Vorwärts " 2,70 ®^|

der Halbjahresversammlung des Arbeiterbuud „Do:

Tellersammlung 5,81 Mk . , von F . K . 5 Mk . , zusammen k

Weitere Beiträge nimmt entgegen der Kassier

| S e i n e r t , Auerstraße Nr . 3.

Masserstand des Rheins .
Schusterins el 4.90, gest. 65 cm, Kehl 4.62,gef.

l Maxau 7.13, gest. 27 cm, Mannheim 6 .62 gest. 57 en
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Karlsruhe
Den verehr!. Mitgliedern zur Kenntnis, daß die Abgabe von

fertdiicdrn» evtl. feEmtrn
für Familienangehörige

Mittwoch. den 14. Mi. abends von 7—- llhf,
erfolgt und zwar :
kür Mitglieder der Südstadt einschl. Rüppnrr , in der*

„ Deutschen Eiche " , Augartenstratze Nr. 60.kür Mitglieder der Ost - und Altstadt bis mit Kronenstraste' in der „ Alten Brauerei Heck" , Kaiserstr. 13, (Rutschmann ) ,kür Mitglieder der Mittel - und Weststadl einschl. Beiert -’
heim und Mühlburg in der Restauration „ Palme " ,Lesstngstraße 40.

Wir ersuchen die verehrlichen Mitglieder , sich bei der Ent¬nahme von Festbücher durch das Mitgliedsbuch zu legitimieren.Wir weisen darauf hin, datz für Festbücher , die an diesem Tagenicht gelöst werden, ohne Rücksicht auf die Person 1 Mark zuentrichten ist .
^ ^ „ 3575Der Vorstand.

ZentrmLverbarrd
der Maschinisten und Heizer .

Zahlstelle Karlsruhe und Umgebung .
Samstag , den 17 . Juli , abends 8 Uhr , findet imros-en Saale zu den „ drei Linden " in Miihlbnrg unser♦♦♦ » ♦

statt mit Musik , komische» Vorträge « der Herren Stauchund Stork , sowie GesangSdorträge des Gesangvereins.Bruderbund " und darauffolgendem Tanz .Eintritt für Damen SO Pfg ., für Herren 30 Pfg .Hierzu sind die Mitglieder nebst Angehörigen, sowie Gönnerund Freunde des Verbandes freundlichst eingeladen und hoffenauf zahlreichen Besuch.
Eintrittskarten sind bei den Vorstandsmitgliedern und Ein-'assterern , sowie abends am Saaleingang erhältlich. 3578Der Vorstand.

Lotteriespieler !
8m 20 . Juli spielen garantiert die 8584

mit 280 000 Mark SkldgkwlUstkN.Am 28 . Juli werden günstige
HT 1 Mark -Geldlose
fiejegen. Versucht Euer Glück bei
6tbr. Göhringer , lArie- iSeeteltal Kaiserstr . 60.

i l

W-
jonneEscheln? nicht alle Tageum bleiches su können, verwendenßle daher »JiMif" das hervorragendst »Wasch - m. Bleichmittel der Neuzeit u.81» werden euch an trüben Tagen »in»blendend weisee Wisob » erzielen .Fabrikanten : RH | SchMll. jflthal .

Zum klnkochen
[ u. Brannttrein-JVnsetzcn !

M* KristsüMer . . . 22 | fjj. per Kst.# • PürftlfBÄer . . . 22 Ksg. per M
Alle Sorten Kandis . . 31 Ksg. per Kft.

^
Grtkrrr Suttryl! - Sämtliche Einktchgrmnrje!
Trestrrbrnnntme!« nnd Korndranntveio,60 Ug. per Kr.

I Wü-Urnz, 45 Pfg. pro Fläschchen mit Gins, j
Ferner empfehlen wir :

Sorstzliche weiße „ d rote Tlslhivelüt,58 | fg, per fiter,
lüfdfsIgtoU 80 Ksg. per Kirr.I». fmbuzer KSse. «r »st. »» »st.

im Sie!«.
|®®soliw . Hauonstoin

Mhri«ßr«Kr 30, nächst de« Merderplih,6esehw . Reos
imürnstraßr 25a, nächst de« Kudwigsplah,"
leschw . Feibelmaxm

Khrinflrnße 34, Mvhldnrg. 3570

LtKlttMtMchWg.
Den Besuch des Stadtgartens

betreffend .Nr. B. 4818. Wir machenwiederholt darauf aufmerksamdah die Jahreskarten beim Eintritt in den Stadtgarteu jedesmal vorzuzeigen sind. 8588
Karlsruhe , den 10. Juli 1809 .Die Stadtgarteukommisston .

Siegrist . Lacher
Kantionssähige

Filiallrilem
für ein hiesiges Geschäft sofortzu engagieren gesucht.

Gefl. Offerten unter K . 2644an Haasenstei » & Vogler ,A .- G . , Karlsruhe . 3587
Bei Unterzeichneter Verwaltung ist die Stelle eines

KnrrMgehiift»
( Volontärs ) 3580auf I . August zu besetzen. Be¬werber im Besitze des Einjähr .Zeugnissesund mit schöner Hand -

schrift wollen sich alsbald melden
Kerwaitang des städtisches
Keallkeuhauses Karlsruhe.

frisch kingctroffen
bei 36931

in de« bekannten
Verkaufsstellen .

Kinski ! gtlxfcn ! iDer Rest der noch vorhandenenfertigen Damen - « . Mädchen¬blusen in weih, farbig und
schwarz , Batist, Wollmusielin,Tüll usw. , wird fast um dieHälfte deS bisherig . Preises ausverkauftum bald damit zu räumen
Hirschstr . 52 , part ., n . Sofienstr .Kein Laden, daher sehrbill. Preise

Noch neuer Zimmertisch mitmassiver Eichenplatte 13 Mark,schöne Wanduhr S Mk., Knaben
Anzug für 5—7 Jahren . 8586

_ Kirsch str. 52, part .

Zur

Einnlichrit
empfehle 35711

Gngmal - Ukck -ApM .
Ongmai ' Welk -Slliskr
KrllMkichs -z

Dnußknigk
Kiktom - Gläser

mit Patent -Verschluß j
Aullstglöser

GillNachgiaser
GelttglSftr

Avfahßsfchev
Steintöpfkl . all. Größe» i

Billige Preise .
Prompter Versand .

N. Hebeisen
Werdkrstrsße 36

Telefon 1S8S

KlaMtWraße 2 !
Telefon 2749 .

Mitgl . d. Rabattsparvereins .

$ Pferde*
Haupttreffer

und viele kleine kamen in der
Kniekinger Lotterie an meinewerte Kundschaft und werdenofort eingelöst. Nächste besteLotterie ist Itothenborgerä 3.—, 10 St . — 28.—, dann
verlegte Pfälzer , Invaliden ,Engener , Rastatter ü 1. — ,11 St . — 10.—, Radolfzellerä 1.20, Münchener ä 2. — , auf10 St . 1 Freilos , empfiehlt

Garl Ctöti ,
HebeLstr . 11/1« , Karlsruhe.

ScUobmacter,
tüchtiger, aus Sohlen und Fleck,
gesucht, 1 . Tarif IHeimarbeit) .3582 Yorkstr . » 2 im Laden.

Garantiert
reiner

Upfel-
wein

hellfarbig und gut
bekömmlich

23 ^
Filialen

Durlach . 2771

Möbel-Abschlag!
bei 8591

mo Neueste Slnger -NSh !Nl>I<YIneKrone , verriegelt die amEnde , auch vor - n . mckwärts natiend .— weltbr kannte Nälimascln -
Grosbtirma M.Jwlui !a,3arIii,

Linianstr. 126. Ueferant v.
Vost-, Pr . Staats - a.
lieichseisenbahn -Be«
amte , Lehrer -,Milit.-

:Vereine ,versendatd.
dcntsche hobharmHl *

Fianl » f- »de
Sr Arten Schneiderei ,’« , «6,40,51 Hk.,4welchenth

Probeaeit , 5 Jahre (Garantie . Jabl-
lüaias-Kataleg, Anertennun«sn iratla .

Güttinsen , 1. Mai 1807.
Anbei den Betrag für gelieferte

Maschine Krons ; sie ist zur vollem
lulriedenheit ausgefallen .

KBeksmaan. Vizefeldw. 8/82.

LederhandlungMQhlburg
GroheS Lager in Sohllederund SohlenanSfchnitt , sowie

Schuhmacherbedarfsartikel .
Eduard Frisch,Scheinst !*. 34 b.

Aiona
ftinfttt

jtevryorteü « rwrw bLilig.■ **— - ---- • _ .vcniiuc Mi
mm» Wiehre

Nusikhaus
Ruckmich
Fr eibnrgf L B.

Violinen Zithern
Guifarrezühern

Mandolinen Guitarren
Flöten Trommeln
Blechinstrumente

SpiBldosen i«
Gramophonein allen Preislagen .

Reparaturen.
Verlangen Sie Kataloge unter

Angabe Ihrer Wünsche .
ckLLartenstr . 60 , 2. r ., möbl.' S? Zimmer mit 2 Betten billigzu Vermietern_
Kaiserstr . 87 ist ein gut möbl.« 1 Zimmer an einen Arbeiter
zu vermieten ._
HLüppnrrerstr . 23 , 3. recht»,•r " möbl . Zimmer zu vermieten.
.« cheffelftr . 82 . 1. St ., istein möbliertes Zimmermit sep. Eingang per sofort zuvermieten. 3580
/Kcherrstr . 12 , 3. St . l., istW ein einfach möbliertes
Zimmer per sofort oder später
zu vermieten. _ 3581

P»lptrgKa«»tS ’Ä
Salonmöbel » ' /. Jahr gebraucht,billig zu verkaufen . 3574

Wtlhelmitr . 1 , parterre .

Rtt!c- llh°mtt, *»$ ■
„.Salz , Rüde, oder ein Junger , istpreiswürdig zu verkaufen. 3595

Näheres Aurlacherstr. 55, 2. St .
Iltitrroh lGritzner), gut erh.,1 phot.Apparat9><12

kompl . u. 1 Objektiv 13X18 bill.zu verkaufen. Waldstr . 4 , 2.

ttol 2 & Weglein
Kaiserstrasse 109.

Wir haben einige Einrichtungen zu erstaunend
billigen Preisen dem Verkauf NMg«9«tzt.

Günstige Gelegenheit für BrastHe.
Jahrelange Garantie . Freie Lieferung-

Warerr -Hersteigerrmg .
Mittwoch nnd Donnerstag , de« 14 . nnd 18 . A« i»jeweils nachmittags 2 Uhr » werde ich tm Auftrag«

Nnppnrrerstratze 2V
gegen bar öffentlich versteigern :

Perlborten , Ornaments -Fransen , Kinderschuhe , Filzsohlen ,Pantoffeln , Hosenträger , Pulswärmer , Wolltücher , Schalen,Taschentücher , Strumpfbänder , Schnallen, Kinderchemisetts .Terno- und Mooswolle, Rüschen, Damenknüpf«, Damen« undHerrenhandschuhe, Hutnadeln , Rockhakter, HandschuhknSpsrr /Häkelnadeln, Porzellan - und Handschnhknöpfr, Broschen , Ketten ,Armbänder, Kinderunterhosen, Tellerkappen, Mützen . Kordeln ,Damenkorsetts, KtndersweaterS, ütollenfaden, Elsässer Leinen-und Häkelgarn , Litzen , Wollhaube», Trikottaillen, Badehosen ,Sterbewäsche, Sterbekleider , Strümpfe , Socken, eine PartieSpitzen, weist und schwarz , Kinderkittel, Hemdeneinsätze , Kinder¬hosen , Papierarbeiten , Haussegen, Puppen schuhe, Damen- undKinderschürzen , Damenzierschürzen, Haarschmnck, Nadeln undKämme, Damenschleier, Tavisseriewaren, Bürstentaschen, Turner¬und Sportgürtel , 200 Stück verschieden « Krawatten , Kinder«Handschuhe, Kinderstrümpfe, Ballstrümpf«, Herrenkragen. Man¬schetten. Gold- und Silberbaud . Kordeln »ich Spitzen, Fächer ,Beistrickgarn, Baumwolle , Kinderhö» h»a, Leib- und Seelen¬wärmer , sowie noch verschiedene Kurz- nnd Wollware« ; fernereine Partie Flanell , Wollstoffe , Kirschenwasser , Zwetschgenwafferund verschiedene Liköre, Zigarren und Zigaretten , eine Partiebraune Damen- und Kinderschwh «, Regukateure, Wand- undStanduhren , ein feiner Wohnsaton und noch verschiedenes ,Liebhaber ladet höllichst ein 3596
Madlener , Jtobtinidtt .SB.

genommen.
Versteigernnge» von Waren aNer Art werden au-

3482

ELmdorkloidor
Binsen
Westen
Herron -AnzügfeArbeits -Anzügejeder Art werde» auf» Beste gewaschen nnd fertiggestellt .

vsmpfwsrcbanztait
August Ffdtznor , RarlSIBbe
Mle : fntlßik HWiAr. 46.
Bertbold - Apotlieke
3019 Karlsruhe i . B ,

1 Rintheimerstrasse 1- . — Telephon 2686

Schwär;. Gchrockavzus
nur einigemal getragen , fürmittl . Figur paffend, billig zuverkaufen. Sophienstr .6it,part .

HüAö ^klö , Bahnhof
"

ist
vom
eme

schöne Wohnung ans i . Okt .
zu vermieten. Zu erfragen naterNr . 8583 in der Exped. d. Bl.

Stanaezimchaurrüge der Stadt ifcrtsrabt.Eheaufgebot « vom 7. Jlcki : August Tie« von KarkSrnhe -Rintheim, Zimmermann hier, mit Karolina Schleifer von Karls¬ruhe-Rintheim. Dtax Ehrhardt von München, Restaurateur hier,mit Amalie Beerhalter von Straßbmcg . Otto Gaebert vonZehlendorf, Verwaltungs -Assistent in Schöoeberg, mit KlaraRitterShofer von hier . Otto Schwarz von Basel, Kaufmann hier,mit Hermine Rittershofer von hier. Alfred Kusche von hier,Maler und Zeichenlehrer in Pforzheim , mit Johanna Müller vonPforzheim . Johann Vetter von Hornberg , Sergeant und Ober¬bäcker hier, mit Elisabetha Gegenheimer von hier . Eugen Bischofvon Philippsburg , Sergeant hier , mit Barbara Brno« vonHambrücken . Friedrich Schroetel von Stratzbwg , Ingenieur inBerlin mit Charlotte Uhrig von Stockach .

MtrtüSgtl, SS
lacher Allee 36 . H. 5 . r .

ftütruli . ÄS «?
9 m

Angartenstr . 55 , H 2.
#« *Hiifpigcit W :
deck. Waldhornftr. 8, S . 4.

Ztandesbuehattsrüge der Stadl »«flach.Geburten vom 28. Juni bis 6. Juli : Irma Frida , Bat .Markus Müller, Heizer. Ella Margaret « Chrtstiana, B. JohannHeinrich Schmitt , Schlosser . Rosa Amaffa, B . Friedrich Holder¬bach, Drahtseilbahnschaffner. Anton Johann , B. Johaua KarlStösfler , Platzaufseher. Paul Erwin , B . Angnst WackerShausec,Maschinensormer. Helmut Severin , D. Severin Adolf Braun,Färbereibesitzer. Karl Heinrich, B . Heinrich Kleemann, Schrist-etzer. Frida Babette Klara , V. Georg Heinrich Weitzschädel,Unterzahlmeister. Erna Berta , V. Otto Langenstein, Schreiner.Eheschließungen vom 8. Juki : Gnsta« Schmidt.Schlosser und Karoline Order , ohne Berns, beide von hier. PaulBerthold Menzel, Feilenhauer von Hennersdorf , Kreis Reichen¬bach <Schlesien ) und Emilie Egri , ohne Beruf , von hier. KarlSchädel , Bierführer von Jettingen , Bezirksamt Günzburg,Schwaben und Neuburg (Bayern ) und Josesine Spinner , Dienst¬mädchen von Lahr . Ludwig Spitaler , steilenhauer von Schroben-hausen (Oberbayern ) und Frieda Karoline Katharine Schleich,ohne Beruf, von hier.
Sterbefälle vom 3. bis 7. Juli : Georg. V. FriedrichKarl Wilhelm Stumpf , Schmied ff, 2 I . alt . Michael Schick,vens. Grosth. Oberbuchhalter, Ehemann , 73 I . 9 M . alt . AnnaB. Jakob Christoph Ammann. Stadttagköhner , 5 M. all.
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Mein grosser

Saison Räumungs Ausverkauf
dauert fort und umfasst mein gesamtes Warenlager ohne Ausnahme .

LA habe meine Preise infolge des anhaltend schlechten Wetters nochmals um ein bedeutendes reduziert und werden alle

Damen , welchen bei Bedarf daran gelegen ist , tadellose , einwandfreie , erstklassige Ware zu spott -

büfigen Preisen zu kaufen, in ihrem eigenen Interesse gebeten , diese Gelegenheit nicht unbenutzt vorüber gehen zu lassen .

Ein Posten JaiCkot 'SostUlUeS
zum Aussuchen

Serie I

6 50
früh , bis 25 .00

H5
«

früh , bis 15 .00

05 °
Ein Posten 2 &Ggfeil - Mäntel

garantiert wasserecht , zum Aussuchen

Ein Posten Cligfl - PftlototS
halbkmg und lang , zum Aussuchen

Ein Posten vozjähr . Konfektion 4
(Kleider mWeö - u . Waschstoff ,Kostumröcke etc .) durcheinander früh , bis 25.00

Mn Posten reins . TaJFetmäntel gi“

früh , bis 15.00
50M

Serie II

155
früh , bis 50.00

8 00M
früh , bis 20.00

8 “
früh , bis20.00

105
früh , bis 40 .00

Serie III

255
früh , bis 75 .00

125
früh .bis 30.00

135
früh bis 30 .00

20 !?
früh , bis 60 .00

S erie IV

48 ! ?
früh , bis 110.00

225
früh , bis 48 .00

Serie V

585
früh . b . 160.00

205
früh,bis 75.00

Serie I

105
früh , bis -25 .00

Serie II

205
früh, bis 48.00

Serie III

305
früh , bis 90 00

Ein Posten
reins. Taffet- und llohseiden -Kleider

Stück 46 ! ? früher bis 100 .00

Auf sämtliche nicht in Serien eingeteilte Konfektion lür Frühjahr und Herbst , Kostümröcke ,

Kleider , Kostüme - Unterröcke und Blusen in Wolle und Seide , sowie sämtliche Hochsommer -

Konfektion , Batistbinsen , Leinen - ». Batistkleider , Prinzessröcke , weiss u. farbig , u . Kinderkonfektion

: o
o Rabatt.

Anf sämtliche garnierte nnd ungarnierte Hüte
sowie Pntsartikel und Zutaten .

Rabatt.

Trotz der ausserordentlich reduzierten Preise werden noch Rabattmarken abgegeben .

Verkauf nur gegen Barzahlung.
Besichtigung ohne Kaufzwang. 3676

Bleu Nacht
Infi , 8 . Michel-Bosen

Kaiserstr . 74.

Bekanntmachung .
Nr . A 4646 . Die Herren Mitglieder des BürgerauSschufles

beehre ich mich hiermit zu einer öffentliche » Versammlung auf

Mittwoch , den 14 . ds . MtS ., nachmittags 5 Uhr , in den

grasten Rathaussaal ergebenst einznladen .
Tagesordnung :

1 . Abänderung des Orisstatuds über das Bestattungswesen .

2 . Errichtung einer Anlage Mi Beisetzung von Aschenresten
beim Krematorium und Erlassung von Bestimmungen über

die Beisetzungsanlage beini Krematorium .
8. Geländeerwerbnng zur Herstellung der Albufer - Straße .

4. Herstellung eines Speisekabels für die Straßenbahn vom

städtischen Elektrizitätswerk bis zuni Mühlburger Tor .
5 . Verkauf von Gelände am Rheinhasen .
6 . Fortführung der städtischen Gasleitung nach den Stadtteilen

Grünwinkel , Rintheim und Rüppurr und nach Hagsfeld .
7. Vertrag mit der Berlin -Anhaltischen Maschinenbau - Aktien-

Gesellschaft über die Versorgung von Nachbargemeinden
mit Gas .

8. Dienstvertrag mit dem 3 . Bürgermeister .
9 . Verkündigung der 1908er Rechnung der städtischen Spar -

und Pfandleihkasse und der Schulsparkasse .
Bor der Sitzung — von 41/, bis 5 Uhr — findet die Neu¬

wahl von 5 Mitgliedern des Verwaltungsrats des Waisenhauses statt .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1909 . 3474
Der Oberbürgermeister r

Siegrist . Lacher .

Vek «rni » tntoÄ »ung .
Nr . 8142. Das Einguartierun gskataster und das Stallkataster

hiesiger Stadt sind neuerdings einer Durchsicht unterzogen und

richtig gestellt worden . Die Kataster liegen vom 5 . Juli d . I .

an zur Vinfirht der Beteiligten auf dem stiidt . Einquartierungs -

bvreau — Rathaus 3 . Stock , Zimmer 99 , Eingang von der

Hebelstraße — während 14 Tagen offen .
Die Kataster der Stadtteile Beiertheim , Rintheim , Rüppurr

«nd Eoünwinkel liegen während der gleichen Zeit auf den Ge¬

meinde -Sekretariaten dieser Stadtteile zur Einsichtnahme auf .

Etwaige Einsprachen sind binnen 3 Wochen nach beendeter

Offeuiegrotg bei Ausschlußvermeiden bei der EinquartierungS -

Künmffsto » ^Bürgermeisteramt ) vorzubrrngen .

. Wir estndjen die Einwohner , sich im Hinblick anf die an -

lithttch der Satferparade voraussichtlich tm September d .

I ». stnttlffndeude Einquartierung von der Einschätzung zu
ü ber ze u ge « , da nach Umlauf obiger Einsprachsfrist Rekla¬

mationen nicht mehr berücksichtigt werden können.

Karlseiche , den 2. Juli 1909 . 3442

Das Bürgermeisteramt .
Dr Horst m a n n . Schreib

Gewerbe - und Vorsctiyssbank

SM » Kärtsmltö an®i so
berrifügt Darlehen auf bestimmte Zeit gegen Per -

smudbirgschaft oder Kiaterleguag rem Wert¬
papieren ,

gewäörrt Kredite In laufender Rechnung (Kente -
Xorrent ),

▼ermittelt Bankredite und Hypotheken ,
diskontiert Wechsel ,

besorgt den An - und Verkauf von soliden Wert¬
papieren , 2660

nimmt Bareinlagen sowohl auf Konto -Korrent
(Scheckverkehr ) als auch auf Ewktgbueher an.

Einem tit . Publikum die ergebenste Anzeige, dass ich unter heutigem
ein aufs beste assortiertes

Herren» «. Knabenkleider -Gesehäft
eröffnet habe, verbunden mit feinem

Grosses Lager aller Arten Stoffe und Muster.
Für solide Arbeit und guten Sitz wird garantiert.

Halte mieh bei Bedarf besten« empfohlen 3535

Sacob LUdernunm,
1 0

k5C - £ J £ H3 -& Qf3CH > 3 € MKl

Bades &isti - Fateäder !
entklamiges badische » Fabrikat

Nr . 131II nur Mk. 88 .—, netto Caffa , in schöner
Auswahl , mit Freilauf 12 M . mehr .

Reparalunwkstitte
mit Motorbetrieb .

Einsetzen von Frei¬
laufnaben , vernickeln
emaillieren in eige¬
nem Emaillierofen .

Großes Lager sämtlicher Ersatzteile . Niederlage der

Continental Pneumatik - Marke in Mäntel , Schläuche
usw . unter Garantie . Rabatt - Marke » .

Radfahrer -Vereine erhalten Engros - Preise . 1646

—— Preislisten gratis . — — — —

Alleiniger Vertreter am Platze

3. 3lmu, SsMtzsnstrasse 43.

Mktzn -Mrbiuld Karlsrahk.
Nachstehend« Firmen haben die Forderungen der Gehilfen

.bewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein¬

käufen zu berücksichtigen.
Dietrich , Friedrich , Wilhelmstraße 28,
Hensel , Gebe . , Marienstratze 70,

„ Rüppurrerstraße 21,
„ Schützenstraße 33,
„ Winterstraße 51 ,

Käppele , Ludwig , Schiitzenstraße 52,
„ Augartenstraße 30,

Kling , Winterstraße 37,
Schneider , Gebr ., Ecke Wilhelm - u . Winterstraße ,
Volz , Karl , Augartenstraße 49,
Zippekins , Karl , Werderstraße 45 . 3287

§smeil- «.Kinder!r !tldtt
werden billigst angefertigt

8» LkbkllsMtel!
"

Ptfrfrl?ndier
per Pfd . 24

Cryßaür «cktt
per Pfd . 22

Krittsicker
M Pfd. 23 4

Mai. Kartoffeln
» W ». 25 -i

Malta-Karioffela
3 Pfd. 40 ^

Kaiferstühler

Kirsche»
per Pfd. 10 chj
Sitrsses

per Stück 4

Knstesdiffee
per Pfd . 18 -4

kafelreis
per Pfd . 17 ^

rafcherffe
per Pfd . 17 ^

8361
*

Logeru. Filialen.
Schöne

2 ZimmerwQtmungi
mit Koch gas im Hinterhaus <
sofort oder später zu vermiet ^

Näheres Rüppurrerstr .
Bureau .

« U- Ühlburg , Gluckstr . Nr. ^
3 . St ., ist eine schö«

2 Zimmerwohnnng mit KiF
u . Zubehör auf l .Aug . , desgleich
1 Wohnung , 1 Zimmer u KA
im 1 . Stock aut 1 . Okt . bill . zu Vers
Näheres im 4. Stock links .

~~"

dptaUpüFzT

fPutzin

"■'Allfetn.Fabff'.?

der
beste ]
flüssige
MetaÜ*
putz

reinigfü.i:
Metalle !

verbliiffandl
schnell , i

Ft‘itiSchul?jun,AKt:i3esfeip -;

Prima Ocbseniieiscli , Halb -
^chweineileisch in guter Ottalül
sowie sämtliche Warst waren sind
haben bei Christ . Mag © ! .

SST “ Auch werden Rabattsparmarke » abgegeben .

Nicht mehr Ecke Kreuz - und Markgrafenstraße sonder«

3I » rkfrafcii « tra «se -H5 .

« ii <m Rasen , ao tueiebt die Wisch » im Kessel dtz .
Gebrauch von ,

Persil .
Gibt blendend weisse 'Wasche , ohne Reiben nnd

Bürsten , ohne jede Mühe und Arbeit ! Absolut
unschädlich , schont das Gewebe und bewirkt
enorme Ersparnis an Zeit. Arbeit nnd Geld.

1 UeberaU erhältlich . »

ALLEINIGE FABRIKANTEN .

HenKel &* Co . , Düsseldorf .

ß

AuSg,
Abom
75 Pf
abgeh
8,1038

Buch

Ein
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